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e SSST hGeſundheit und Krankheit im europä
Völkerleben.

(Aus Sachſen.)

Wir ſind auf der einen Seite umgeben von Völkern, deren

iſchen

Eigenthümlichkeit in Leben und Sprache auf eine ältere unter
gegangene Cultur zurückweiſt, auf der anderen aber von ſolchen,
welche die Bahn eines eigenen und ſelbſtſtändigen Cultur-
lebens überhaupt noch nicht oder blos unvollkommen zu
beſchreiten angefangen haben. Die ganze romaniſche Welt ſteht
dem Geiſte des Alterthums noch um einen Schritt näher als die

germaniſche. Hierher gehört auch neben anderen antiken Er
innerungen das dort noch vielfach verbreitete Vorurtheil, in uns
oder den nördlichen Völkern bloße Barbaren ſehen zu wollen.
Das germaniſche Volkselement aber iſt in der ganzen neueren
Geſchichte das eigentlich befruchtende und ſchöpferiſche im euro
päiſchen Völkerleben geweſen. Die romaniſchen Völker ſind ſelbſt
erſt durch den Zufluß germaniſcher Volkskräfte ent-
ſtanden oder ausgebildet worden. Der ganze europäiſche Oſten
aber iſt in ſeinem politiſchen und Culturleben ebenſo weſent-
lich nur durch germaniſche Einwirkungen beſtimmt
und angeregt worden. Man kann alle dieſe jetzt im
Raum neben einander liegenden europäiſchen Völker nicht
mit dem gleichen Maaßſtabe meſſen oder unter dieſel
ben Geſichtspunkte der Auffaſſung ihrer ganzen Lebensver-
hältniſſe ſtellen. Wenn die Slaven zu uns ſagen. Jhr ſeid alt,
und wir ſind jung, alſo gehört uns die Zukunft, ſo iſt dieſes ein
Vorurtheil an deſſen ſachlicher Begründung wohl mit vollem
Recht gezweifelt werden kann. Man wird die Lebensdauer eines
Volkes in der Geſchichte nicht etwa nach der Analogie derjenigen
eines einzelnen Jndividuums feſtſtellen oder begrenzen dürfen.

Es hat Völker gegeben wie die alten Egypter und die
Chineſen, deren Cultur und Lebenskraft durch lange Jahr
tauſende ohne Veränderung fortbeſtanden hat. Wenn ein
Volk ſeine Lebenskraft verbraucht oder erſchöpft, ſo iſt dieſes
überall durch eine falſche oder einſeitige Richtung ſeines Cultur-
lebens ſowie durch irgend welche Ungeſundheit ſeiner innern
ſocialen Verhältniſſe, durch fortwährende Kriege u. ſ. w. bedingt.
Die antike Cultur iſt bei aller ihrer Schönheit doch nur eine
einſeitige und kurz vorübergehende Blüthe in der
Geſchichte der Menſchheit geweſen. Eine gewiſſe Er
mattung der allgemeinen Lebenskraft iſt in der neueren Zeit
bereits bei den romaniſchen Völkern, gegenwärtiz
namentlich in merklicher Weiſe bei den Franzoſen einge
treten. Der Organismus eines Volkes kann ſich unter
günſtigen Verhältniſſen und bei geeigneter Pfleze ebenſo wie der
eines einzelnen Menſchen hiervon wieder erholen, und es ſcheint
jetzt dort zunächſt wieder Jtalien in einem neuen Aufſchwung
begriffen zu ſein. Die allgemeinen Zuſtände Frankreichs aber
ſind ſehr ungeſund und geben zur Zeit noch keiner Ausſicht auf
Beſſerung Raum. Das deutſche Volk aber befindet ſich noch in
ſeiner phyſiſchen Vollkraft, wie ſich dieſes aus unſerer fort
während zunehmenden Ueberbevölkerung ergiebt. Das Unge-

Novelle von Ludwig Ziemſſen.
(Fortſetzung.)

Das Herz klopfte ihm einen Augenblick ſtürmiſch in der
Bruſt; dann zog es ſich wie im Leidenskrampf zuſammen und
üeß ihn wie einen Ertrinkenden nach Arhem haſchen welch'
än ſeltſamer Zuſtand! Blaſſen Geſichtes lehnte er ſich gegen
die Wand. „Nervöſe Ueberreiztgeit!“ ſprach er, wie auf eine
Frage antwortend, laut vor ſich hin und fuhr mit dem Tuch über
die Stirn. „Nichts weiter, und kein Wunder nach Allem, was
vorgefallen!“ Noch ſtand er einige Minuten tda, ſeine Ge
danken, hin und herflatternd, bewegten ſich plötzlich um die fremde
Dame. Wer mochte ſie ſein? „Eine Verwandte der Frau Doc
tor, wie er glaubt,“ wiederholte er mechaniſch die Worte Hoff
mann's; dann ſchoß ihm auf einmal alles Blut zu Kopf, und die
Rechte legte ſich wie mechaniſch auf die Stelle, wo der Herzſchlag

einen Moment jäh ausſetzte. „Sollte ſie's ſein Mein
böſer Dämon? Und gab ich ihr das Augenlicht darum wierer,
daß ſie nun auch in die Stunde meines endlichen Glückes ihren
köſen Blick fallen läßt? Daß ihre Erſcheinung in den lichteſten
Tag meines freudloſen Lebens ihren düſteren Schatten wirft
Wär's noch nicht genug der Buße, der Leiden und Schmerzen
um jenen einen Fehl:ritt?“

Er ſtarrte einige Minuten bleich, wie in ſchreckende Er
innerungen verloren, vor ſich hin dann raffte er ſich gewaltſam
empor, fuhr ſich über Stirn und Augen, und mit dem leiſen
Seufzer: „So Gott will, iſt ſie's nicht,“ drückte er die Thür auf
und trat ein.

Vom Solon her tönte heiteres Stimmengewirr. Er durch-
ſchritt das erſte kleine Zimmer, langſam, zaudernd; ſein Name
klang wiederholt an ſein Ohr. Jetzt ſtand er in der Thür des
Salons, und Dr. Eiſenberg, der ihn zuerſt ſah, rief ihm ein fröh-
liches „Da iſt ja unſer Geburtstagskind!“ zu. Der Kreis der
Verſammelten löſte ſich! Aller Augen venteten ſich dem Ein
tretenden mit heiterer Begrüßung, mit glückwünſchenden Worten

entgegen; er aber ſah nur Eins, und während alle übrigen Per

ſunde unſerer ſocialen Zuſtände iſt doch immer von der Art, daß
es durch die allgemeinen Mittel der Cultur und des Staates wird
geheilt und überwunden werten können.
allerdings drinzenden Auswanderungsfrage aber hängt mit der
allgemeinen politiſchen Weltlage zuſammen, die zur Zeit immer
noch eine ſehr ſchwankende und proviſoriſche iſt.

Vemeuropäiſchen Oſten her aber wird uns oder der Menſch
heit überhaupt wohl jemals weder zroßes Heil noch auch großes
Unheil erwachſen. Das Auftreten der ſlaviſchen Völker im euro
päiſchen Leben iſt mit dem der germaniſchen weſentlich gleich
zeitig geweſen. Jene aber haben gleichſam die ganze Geſchichte
der neueren Zeit vom Mittelalter an durchſchlafen und ſind auf
alle Fälle in ihrem weiteren Culturleben auf die Einwirkung oder
den Anſchluß an uns oder den Weſten angewieſen. Der Vor
rang des deutſchen Culturlebens im inneren Europa iſt
eine feſtſtehende und durch keine falſchen und einſeitigen Argu-
mentationen zu erſchütternde Thatſache.

Der Charakter einer Cultur aber iſt in erſter Linie immer
gebunden an eine beſtimmte zum höheren Denken ausge
bildete und geſchicke Sprache. Auf die Nothwendizkeit einer
einheitlichen oder doch allgemein verſtandenen Sprache in jedem
geordneten Staatsleben, iſt kürzlich ſchon in dieſer Zeitung
(Nr. 285, 1. Ausg.) hingewieſen worden. Jn unſerem Nachbar
lande Oeſterreich aber graſſirt jetzt die dort ſogenannte Gloſſo
manie. Die dortigen Zuſtände ſind dem Deutſchthum ſowohl
als der Cultur und politiſchen Wohlfahrt des Ganzen dieſes Ge
bietes in gleichem Grade bedrohlich und verderblich. Unſere
Preſſe ſcheint dieſen Gefahren im Allgemeinen noch nicht die ge
bührende Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Die Zuſtände Rußlands ſind innerlich durchaus ungeſund,
diejenigen Oeſterreichs aber leiden zur Zeit wenigſtens an einer
ſchweren Krankheit, die zuletzt nur durch eine neue Stärkung und
Ermannung des deutſchen Gründgevankens der Monarchie wird
überwunden werden können.

Politiſcher Tagesbericht.
Die MittwochsSitzung des Abgeordnetenhauſes be

ſchäftigte ſich mit dem von den Abgg. Zelle und Straßmann
geſtellten Antrage auf Ergänzung der Städteordnung.
Der Antrag war in derſelben Weiſe und in demſelben Wortlaute
geſtellt, wie in der vorigen Seſſion er will den H 21 ver Städte-
ordnung rahin modifizirt wiſſen, daß die Wahlbezirke der Städte
für die Kommunalwahlen nach der Vergrößerung oder Ver-
minderung der Einwohnerzahl nicht allein eingerichtet, ſondern
auch abgeändert werden können. Die Debatte, welche über dieſen
Antrag ſich erhob, und in welcher die Redner aller Parteien ſich
für die Ueberweiſung deſſelben an die Gemeindekommiſſion aus
ſprachen, drehte ſich anfangs um Berliner Kommunalwahl-
verhältniſſe und zum Schluß um rie ſozialiſtiſche Frage.
Der Abg. Dr. Windthorſt wies auf das Ungehörige des Um

Die Erledigung der

ſtandes hin, daß die Berliner Verhältniſſe in ver ausgedehn
ſobald Se. Majeſtät die Allerhöchſte Zuſtimmung ertheilt hat,teſten Weiſe im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht würden.

Abg. Dr Virchow, welchem die Antrazſteller das Schlußwort

e 23 r tenſonen undeutlich wie im Nebel vor ihm ſchwankten, ruhte ſein
Auge auf der lieben erſehnten Geſtalt Eugeniens, die, in ein
zartes weißes Morgengewand gehüllt, noch blaß wie eine Lilie
zwar, doch froh aufleuchtenden Auges ihm entgegentrat.

„Eugenie!“ rief er in einem Ton ſeligſter Freude und eilte
beflügelten Fußes auf ſie zu. „Geſegnet ſei dieſe Stunde!“ Sie
ſtand vor ihm und erhob ihre feuchtſchimmernden Augen in ſprach
loſer Rührung zu ſeinem Antlitz; da ſchlang er in unbeſchreib-
licher Erſchütterung ſeinen Arm um tie holde Geſtalt, und einen
Augenblick ruhte ſie wortlos an ſeinem Herzen.

Der flüchtize Silberblick ſeines Lebens! Jn der nächſten
Minute ſchon war ſie ihm entzogen. Mit warnendem Wort,
einen ſeltſam ernſten Ausdruck auf ihrem ſonſt ſo fröhlichen Antlitz,
war Fanny herbeigetreten, hatte ſie ihm entzogen und führte das
blaſſe, tief erregte Mädchen zum nächſten Fauteuil zurück.

Auf ſeinen Arm aber, wie er daſtand und der lieblichen
Geſtalt nachſtarrte, legte ſich eine feſte Hand, zog ihn abſeits,
und in ſein Ohr klangen, wie die Tubatöne des Gerichts, die
Worte: „Muß ich heute Jhnen die Augen öffnen, Clemens
Koreff? Es iſt die Tochter Eliſabeth Severin's, die Sie an Jhr
Herz zogen!“

Als habe ihn eine Kugel mitten durch die Bruſt getroffen,
taumelte der Gelehrte zurück; ſein Geſicht war aſchbleich, wie
das eines Todten die Lippen bebten in dem verzeblichen Be
mühen, zu ſprechen, auch nur einen Laut hervorzubringen! Sanft,
doch feſt ſchob Dr. Eiſenberg den Arm des Hülfloſen in den
ſeinen, und während Eugeniens erregtes Antlitz noch an der
Schulter der ſie liebevoll umſchlingenden Freundin ruhte und
nichts von dem Vorgefallenen bemerkte, führte der Doctor, da
eben neue Gäſte in den Saal traten, den armen Freund durch
die Verbindungsthür, durch die er eben eingetreten war, in ſein
Zimmer, und bewog ihn dort, auf dem Sopha Platz zu nehmen.

Hier ſaß er, in die Polſter zurückgelehnt, einige Augenblicke
wortlos, mit heftig athmender Bruſt, die Augen in's Leere bin-
ausblickend, dann mit einer unbeſchreiblich ſchmerzlichen Ge-

1855.

der Debatte überlaſſen hatten kam erneut auf ſeinen bereits ein
mal der Polizeiverwaltung gemachten Vorwurf zurück, daß ſie
auf ihre Beamten einen Druck zu Gunſten der Bürgerpartei in
erſter und zu Gunſten der Arbeiterpartei in zweiter Linie ausge
übt habe. Er fügte hinzu, daß die Berliner Polizei das Sozialiſten
geſetz während der Wahl zu Gunſten der Arbeiterpartei gehand
habt habe, um nur die Fortſchrittspartei zu bekämpfen; erſt nach
der Wahl ſeien Flugblätter dieſer Partei wieder konfiszirt worden.

Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, wies die der Polizei
verwaltung durch den Vorredner gemachten Vorwürfe im Intereſſe
der öffentlichen Ordnung und Moral zurück und konſtatirte, daß
die Juriſten der Polizei ſich bei der Prüfung jedes Flugblattes
der Arbeiterpartei von dem objektiven Geſichtspunkte des Rechts,
wie es im Sozialiſtengeſetz niedergelegt iſt, haben leiten laſſen.
Von einem Druck der vorgeſetzten Behörde auf die untergebenen
Schutzleute wußte nach eingezogenen Jnſormationen die erſtere
abſolut nichts. Durch das Eingreifen des Miniſters in die De
batte war die Diskuſſion über den Antrag Zelle wieder eröffnet
und in langer Reihe folgten ſich nun die Reden der Herren Vir
chow, von Minnigerode, von Hammerſtein, Dr. Windt-
horſt, Dr. Hänel, Büchtemann, Dr. Wagner und des
Miniſters von Puttkamer Die Redner der Fortſchritts
partei behaupteten, daß ihnen nichts ferner liege, als ſich darüber

zu beklagen, daß gegen die Arbeiterpartei das Sozialiſtengeſetz zu
milde angewendet worden ſei, während der Abg. Dr. Windt-
horſt und die Konſervativen mehrmals konſtatirten, daß
Abg. Dr. Virchow eine dahingehende Klage ausgeſprochen habe.
Die Debatte hatte einen ſo erregten Charakter angenommen, daß
der Präſident ſich mehrfach veranlaßt ſah, die Redner zur Mäßig
ung zu ermahnen. Schließlich wurde der Antrag Zelle an eine
um 7 Mitglieder zu verſtärkende Gemeindekommiſſion gewieſen.
Es iope die Verleſung und Beantwortung der Interpellation
des Abg. Stengel, betreffend die Vorlegung eines Geſetzent
wurfs über die Heranziehung der juriſtiſchen Perſonen zu den
Gemeindeabgaben in den Landgemeinden der ſieben öſtlichen Pro
vinzen und rer Provinz SchleewigHolſtein. Auf eine diesbezüg-
liche Anfrage des Jnterpellanten erwiederte der Miniſter v. Putt
kamer, daß die Regierung eine diesbezügliche Vorlage, abge
ſondert von allen anderen Entwürfen, ausarbeiten laſſe und
nehme er an, daß dieſelbe ſofort nach Neujahr dem Hauſe zugehen
werde. Auf den Antrag des Abg. Dr. Lieber wurde eine Be
ſprechung der Jnlerpellation beliebt, dieſelbe jedoch auf Donners
tag Vormittag 11 Uhr vertagt.

Dem Vernehmen nach iſt die Vorlage betreffend die Ein
kommenſteuer und betreffend die Einführung einer Kapi-
talrentenſteuer in der am Dienſtag ſtattgehabten Staats
miniſterialſitzung endgültig feſtgeſtellt worden und befindet ſich
augenblicklich im Kabinet des Kaiſers zur Allerhöchſten Genehmi
gung. Ebenſo liegen die Grundzüge zum Unfallverſiche-
rungs- Geſetz jetzt dem Kaiſer vor und werden dieſelben,

den Bundesregierungen zur gutachtlichen Aeußerung zugeſendet

berde die Hand über ſein Antlitz deckend, fragte er mit ſchwacher,
heiſerer Stimme: „Jſt es wahr

Der Freund bejahte traurig. „Die Tante,“ fuhr er be
richtend fort, „erkannte in der Tochter das Geſicht der Mutter
beim erſten Blick wieder, und die Mittheilungen, welche Eugenie
auf ihre Fragen machte, beſtätigten Alles.“

Ein dumpfer Ton, wie verhaltenes Schluchzen, rang ſich
aus des Profeſſors Bruſt los. „Es iſt furchtbar!“ ſprach er
dann langſam, wie mit Anſtrengung, und wiederholte noch mehr-
mals: „O, es iſt furchtbar! furchtbar!“

Und nach einer Pauſe ſetzte er hinzu: „Sie iſt für mich ver
loren, für immer und mit ihr des Lebens letzter Reiz!“

Der Freund wollte einige tröſtende Worte ſprechen, aber
eine ungeduldige Handbewegung machte ihu verſtummen.

„Jch gab einſt die treue, o wie treue Liebe der Mutter des
ſüßeſten Geſchöpfes um der Wiſſenſchaft willen preis; ich ja,
blicken Sie nur verachtend von mir weg ich fand, daß ſie zu
arm ſei, um mich in den großen Plänen zu fördern, um derem
willen mir der Dämon rer Wiſſenſchaft das Herz aus der Bruſt
genommen und einen Stein hineingeſenkt hatte. ich verließ
ſie, obſchon ich wiſſen konnte, daß ſie vergehen würde an dieſem
Schmerz, und freite um eine Reichere!“

Er machte eine Pauſe und fuhr dann, das Haupt in die
Hand geſtützt, kalt, tonles, ausdruckslos fort: „Das wackere
Mäcchen, nach deren reicherer Hand mich lüſtete, wies mich mit
wohloerdienter Empörung von ſich und brachte mich dadurch wie
der zu mir ſelbſt! Nacheem ich eine Periode unbeſchreiblicher
Seelenpein und innerer Zerknirſchung durchlebt, raffte ich mich
auf, um gut zu machen, was noch gut zu machen war. Aber alle
Verſuche, die einſt Geliebte wiederzugewinnen, waren und blieben
vergebens. Ein unglücklicher Zufall hatte die Familie Severin
inzwiſchen von hier verſchlagen, ob meine reuevoll flehenden
Briefe je in Eliſabeth's Hänre gelangt ſind, ich zweifle! Eins
aber weiß ich nun: daß ihr Engzelherz mir bis zu ihrem Lebens-

er

ende trotz alledem Liebe und Vertrauen bewahrt hat. Denn ſie
iſt es, deren letzter Wille mir Eugenie ihr Kind aus einer
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werden. Die Ausarbeitung des Geſetzentw.rfs ſelbſt dürfte eine
Verzögerung hierdurch nicht erfahren, da die Arbeiten für den
ſelben inzwiſchen weiter gefördert werden.

Wie die Sozialpolitik unſerers Reichskanzlers
vom Auslande gewürdigt iſt, giebt zur Beſchämung ſeiner ein
heimiſchen Gegner, welche in ihm immer noch den flachen Dilet
tanten auf dem Gebiet der Volkswirthſchaftslehre ſehen, ein Ar
tikel der Wiener „Preſſe“ kund, eines der angeſehenſten Blätter
Oeſterreichs, welches den Entwurf des öſterr. Unfallverſicherungs
geſetzes mit folgenden Worten begleitet:

„Keine der Jdeen, welche der gewaltige Kanzler
des Deutſchen Reiches einmal ausgeſprochen und zu
verwirklichen verſucht, wird jemals aus der Welt ge
ſchafft werden. Dieſe aus den Tiefen eines Rieſen-
geiſtes Gedanken ringen nach Verkörper-
üng, und wie heftig ſich dagegen auch die ererbte Tradition, die
überlebte Auffaſſung eines von dem Principe des Mancheſterthums
in Banden gehaltenen Geiſtes aufbäumen mögen, über jedes Hemm
niß hinweg muß ſich der rettende Gedanke zum Siege ringen.“

„Durch die 62 Paragraphen des Geſetzentwurfs, betreffend die
„Unfallverſicherung der Arbeiter“, wird die Verſorgung der durch
ünfälle wen oder permanent erwerbsunfähig gewordenen Fabrikarbeiter ſowie der Hinterbliebenen von Edldhen, die in Aus

übung der Berufsarbeit getödtet wurden, unter Präciſirung der
Beitragspflicht der Unternehmer und auf einer Baſis zu verwirk-
lichen verſucht, welche die direkte Staatshülfe ausſchließt, aber die
weitreichendſte Staatskontrole normirt. Es ſoll dies durch die
obligatoriſche Unfallverſicherung aller Fabrikarbeiter bei Verſicher
ungsGeſellſchaften erreicht werden, die auf dem Principe der Ge-
genſeitigkeit beruhen und nach großen Jnduſtriebezirken organiſirt
werden. Der Staat leiht nur ſeine Executivgewalt und
ſichert durch das Geſetz die Verſorgungsanſprüche,unterſtützt aber die Gründung dieſer Anſtalt durch
rückzahlbare Vorſchüſſe während der erſten Zeit des
Beſtandes.

jetzt ob das Verſtändniß für die Noth-„Es muß ſe
wendigkeit einer ſolchen ſocial- politiſchen Action bereits ſo allge
mein bei uns geworden daß ſich alle Parteien vereinigen, um den
Entwurf objectiv zu prüfen wo nöthig zu amendiren, aber vor
allem die Unfallverſicherung in Oeſterreich recht bald zur greifbaren
Wirklichkeit zu machen.“

In der Sitzung der Eiſenbahn-Commiſſion amMitt-
woch wurden die Verträge betreffend den Uebergang des ober-
ſchleſiſchen, Breslau Schweidnitz-Freiburger, Rechte Oderufer,
PoſenKreuzburger und AltonaKieler Eiſenbahn Unternehmens
auf den Staat mit 17 gegen 4 bezw. 3 Stimmen und mit derſel
ben Majorität auch der Erwerb des im Fürſtenthum Schaum-
burgLippe belegenen Theiles der HannoverMindener Bahn ge
nehmigt. Eine längere Discuſſion entſpann ſich über die Frage
bezüglich tes Anciennetätsverhältniſſes der von den Pri-
vatbahnen diätariſchbeſchäftigten Bureaubeamten bei
deren Uebertritt in den Staatsdienſt. Aus den Erklär
ungen der Regierungs Vertreter verdient heroorgehoben zu werden,
daß den Beamten, die bei den Privatbahnen ſich noch im Vorbe
reitungsdienſt befinden, fünf Jahre gekürzt werden ſollen, nicht
aber denen, die es ſchon zu einer definitiven Anſtellung gebracht
haben. Die Kürzung von fünf Jahren bei Erſteren erſcheint um
deswillen gerechtfertigt, weil für die im Staatsdienſt anzuſtellen
den Civil Supernnmerare eine beſtimmte Vorbildung verlangt
wird, weil ferner die für die definitive Anſtellung erforderliche Prüf

ung erſt nach einer dreijährigen diätariſchen Beſchäftigunz von
denſelben abgelegt werden kann, und dieſe beiden Momente daher
in dem fünfjährigen Zeitraum, welcher bei der Bemeſſung der
Anciennetät für die PrivatbahnDiätarien in Abrechnung kommt,
einen angemeſſenen Ausgleich finden.

Ueber das Treiben des ultramontanen Sigl-
ſchen Vaterland“ fällt Domcapitular Frhr. von Oberkamp
in München, der aus ſeiner bisherigen Stellung ausſcheidet, um
in den Jeſuitenorden einzutreten, in einem Schreiben an die
„Au,sburger Poſtztg.“ ein ungemein ſcharfes Urtheil. Er be-

merkt u. A.
„Wenn ein Preßorgan in zweien ſeiner mit Talent und ge

wöhnlich mit Sachkenntniß geſchriebenen Spalten Tag für Tag für
Religion und Kirche einzuſtehen behauptet, in zwei anderen Spalten
aber die Träger jeder anderen Autorität, auch der päpftlichen unter
Umſtänden nicht ausgenommen, herabwürdigt; wenn es die zehn
Gebote Colles mit Füßen tritt, Terte der heiligen Schrift zu un
würdigen Scherzen und boshaftem Hohne mißbraucht; endlich in
der gemeinſten Schreibweiſe die niedrigſten Leidenſchaften kundzu-
geben und zu erregen kein Bedenken trägt, dann iſt es in der That
weder fähig noch würdig ebenſo wenig als aufrichtig gewillt, der
Wahrheit und guten Sitte zu dienen. Zu diefer moraliſchen Sig-
natur fügt das „Bayer. Vaterland, in politiſcher und ſocialpoliti-
ſcher Beziehung dieſe hinzu, daß es ein dem Chriſtenthum ebenſo
wie der natürlichen Gerechtigkeit hohnſprechendes Mißtrauen und
einen blinden Stammeshaß zwiſchen Süd und Norddeutſchland
ausſäet.“

Das Reſultat der Tongking- Debatte wird im Allgemeinen
von dem Pariſer Publikum mit Befriedigung begrüßt. Nament-
lich weiſt man in Geſchäftskreiſen darauf hin, wie nachtheilig und
peinlich für die Geſchäfte eine miniſterielle Kriſis gerade im jetzi-
gen Augenblick der für den Kleinhandel ſo wichtigen Weihnachts-
zeit, in dieſer Periode des ſogenannten Waffenſtillſtands der

e e
Ehe, rie v elleicht freudlos, ſelbſt an der Hand eines ſo edlen
Gatten, war, vertrauensvoll und unbeirrt zur Obhut überantwortet
hat! Welch' ein Herz! Welch ein Engelherz! Und ich ver
rieth es einſt! Jch Unſeliger! Keine Strafe kann ſchwer
genug auf mich fallen keine keine!“

Noch einmal wollte der Freund Troſtworte ſpenden, ihn
aufrichten, mit ſich ſelbſt verföhnen, aber ſeine Worte ver
hallten ungehört an des Verzweifelnden Ohr. „Sie meinen
ea gut und treu, lieber Eiſenberg,“ ſprach er nach einer Pauſe
ſtarren Hinlräumens mit bleichen Lippen, „aber Sie können nicht
ahnen, was ich heute für mein Leben verlor!“

„Und muß es denn verloren ſein? Das Fräulein von Her-
genbrook iſt Jhnen eine Fremde kein Verwandtſchafteband
beſteht zwiſchenJhnen; weder göttliches noch menſchliches Geſetz
verbietet eine Ehe zwiſchen Jhnen

„Halten Sie ein! Sie ſind ein wohlwollender aber ſchlech
ter Tröſter, denn Sie glauben ſelbſt nicht an Jhren Troſt! Wie
könnten Sie auch! Eine Ehe mit der Tochter derer, die ich um
ihr Lebensglück gebracht Mit der reichen Tochter des Mädchens,
das ich um ſeiner Armuth willen verſchmähte, den unausſprech
lichen Reichthum ihres Herzens, ihres Geiſtes für Nichts achtend?

Mit dem Kinde jenes Engels, deſſen letzte Laute vielleicht
noch Worte vie erſtorbener Liebe für mich waren Ein ent
ſetzlicher, ein unnatürlicher Gedanke! Er könnte den bleichen
Schatten Eliſabeth's zürnend aus ſeinem frühen Grabe herauf
beſchwören!“

Der Freund gab es auf, zu tröſten und ſchritt in tief ver
worrener Empfindung im Zimmer auf und ab. Endlich blieb er

h

Zuckerbäcker gewirkt haben würde. Jm Uebrigen erwart. t man
bezüglich Bacninhs ſtündlich das Eintreffen der Nachricht von
deſſen Einnahme. Es darf als die feſtſtehende Anſchauung
der miniſteriellen Kreiſe wiederholt werden, daß eine
ernſthafte Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
China bedingt ſei durch zuvorize Okkupation Bacninhs
und Sontays durch die franzöſiſchen Truppen. Die Regierung
telezraphirte das Ergebniß der geſtrigen Debatte auch ſofort an
den General Gouverneur von Cochinchina und Admiral Courbet.

Die Minorität bei dem geſtrigen Vertrauensvotum für das
Miniſterium beſtand aus 85 Mitgliedern der Rechten, 58 Mit
gliedern der äußerſten Linken, 39 Mitzliedern der radikalen Linken
und 19 Mitgliedern der Mittelparteien. Daß die radikale und
monarchiſche Oppoſitionspreſſe ihrem Aerger über den Sieg des
Kabinets in leidenſchaftlichſter Weiſe und mit den unglaublichſten
Uebertreibungen Luft macht, verſteht ſich von ſelbſt.

Anläßlich der Ueberreichung der Summe von 38 000 Pfund
Sterl., welche von Irland als Zeichen der Anerkennung der von
Parnell dem Lande geleiſteten Dienſte geſpendet wurden, fand in

Dublin am Dienſtag Abend zu Ehren Parnell's ein
Banket ſtatt, an welchem mehrere Unterhausmitzlieder der
parnelliſtiſchen Partei theilnahmen. Während des Bankets hielt
Parnell in Beantwortung eines Toaſtes eine Rede, in welcher er
die gegenwärtige Verwaltung IJrlands in der heftigſten Weiſe an
griff und erklärte, die irländiſchen Wähler würden bei den nächſten
allgemeinen Wahlen entſcheiden können, ob die Regierung liberal
oder konſervativ ſei. Die Poſition der irländiſchen Partei ſei
eine feſte, wenn die Partei Geduld habe, werde ſi ihr Ziel, die
nationale Unabhängigkeit, erreichen.

Wie aus London vom 11. December gemeldet wird, wurde
in einer in Newcaſtel am Tyne abgehaltenen Verſammlung des
Vereins der Dampferrheder im Norden Englands eine Reſolu
tion angenommen, welche die vom Comité der engliſchen Schiffs
rheder in London mit Leſſeps abgeſchloſſene Konvention für un
genügend und unannehmbar erklärt.

Der Dezemberbericht des landwirthſchaftlichen Departements
der nord amerikaniſchen Freiſtaaten läßt auf eine Abnahme der
Baumwollenernte um ungefähr 13 Proz. gegenüber der Ernte
des vergangenen Jahres ſchließen. Der Ertraz dürfte ſich auf
etwa 6 Millionen Ballen ſtellen und wird viell icht dieſe Zahl
noch überſchreiten. Das Erträgniß der Maisernte wird
nach den letzten Anzeichen einige Scheffl hinter dem Voranſchlag
zurückbleiben. Das Geſammeerträgniß der Weizenernte wird

Millionen Scheffel. Die Rozgenernte und die Gerſtenernte
bleiben, was die Qualität anbelangt, etwas hinter der vom
Jahre 1882 zurück.

Jm Repräſentantenhauſe iſt eine Bill eingebracht worden,
durch welche die Einfuhr von geſundheitsſchädlichen Waaren aus
Ländern verboten wird, in denen die Einfuhr derartiger Waaren
amerikaniſcher Herkunft verboten iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 12. Oecember
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag die

laufenden Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Geh. Re
gierungsrath Anders. Nachmittags ſprach der Kaiſer den Ge
heimen Hofrath Bork und ertheilte darauf dem deutſchen Bot-
ſchafter in Wien Prinz Reuß VII. und demnächſt dem ruſſiſchen
Militairbevollmächtizten, General Major Fürſten Dolgorucki,
vor deſſen Abreiſe nach Rußland die nachgeſuchten Audienzen.

Se. kaiſerl. und körizl. Hoheit der Kronprinz machte
am Dienſtag Vormittag zu Granada Einkäufe in Geſchäften
ter Stadt und beſuchte dann wieder die Alhambra, wo er beſonders
im Saale der Geſandten und des Gerichts verweilte. Einer ein
gehenden Beſichtigung wurden auch die Gärten mit ihren vielen
Fontänen unterworfen. Von den Thürmen bot ſich eine wunder
bare Ausſicht auf die ſchneebedeckte Sierra Neoada dar. Nach
dem Dejeuner wurden Palaſt und Gärten des dem Grafen Palla-
vicini gehörigen Generaliff's beſichtigt. Am Nachmittaz beſuchte
der Kronprinz die ſehenswertheſten Gebäude der Stadt, darunter
die Kathedrale mit ihren Grabmälern. Abends fand ein noch-
maliger Beſuch der Alhambra bei elektriſcher Beleuchtung ſtatt.

Bei Tage war warmer Sonnenſchein, während Nachts ſtarker
Froſt einzetreten war.

Die Ankunft des deutſchen Kronprinzen in Cordova ſollte
nach den getroffenen Reiſedispoſitionen Mittwoch Vormittag
11 Uhr ſtattfinden, von Cordova beabſichtigt der Kronprinz nach
einem Beſuch der zur Kathedrale umgewandelten Moſchee bereits
Nachmittags 2 Uhr nach Alcazar weiter zu reiſen, wo ſich die
Eiſeabahn nach Valencia abzweigt. Die Ankunft in Valencia
ſollte Donnerſtaz Vormittaz 11 Uhr und die Weiterreiſe von
dort nach Barcelona Abends 6 Uhr erfolgen. Die Ankunft des
Kronprinzen in Barcelona würde demnach Freitaz Vormittaz
9 Uhr ſtattfinden.

Prinz Wilhelm empfing heute Vormittag im Marmor
palais bei Potedam den neuernannten kommandirenden General
des 6. Armeekorps Generallieutenant v. Wichmann

Der deutſche Betſchaſter in Wien Generallieutenant und
Generaladjutant Prinz Heinrich VII. Reufz iſt heute Vormittaz
aus Friedrichsruhe wach Berlin zurückgekehrt. Nachmittags
wurde derſelbe von den Majeſtäten empfangen und am Abend ge
denkt er, nach Ablauf ſeines Urlaubes von hier auf ſeinen Poſten
nach Wien zurückzukehren.

Der frauzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General
Appert, welcher eine Audienz bei dem Kaiſer nachgeſucht
hat, dürfte von Sr. Majeſtät morgen oder Freitag empfangen
werden.

Ein parlamentariſches Diner bei dem Vicepräſi-
denten des Staatsminiſteriums von Puttkamer ver
einigte am Dienstag zahlreiche Abgeordnete der conſervativen
Parteien, ſowie Mitglierer der Centrums und der national
liberalen Partei. Es waren etwa 40 bis 50 Perſonen erſchienen.
Auch der Vicepräſident des Herrenhauſes, Dr. Beſeler, ſowie
verſchiedene Geheime Räthe waren anweſend. Nach der Tafel
fand eine lebhafte und allſeitig angeregte Unterhaltung bis gegen
9 Uhr ſtatt.

Ein junges Eheglück wurde am jüngſten Sonntag
durch jähen Tod gewaltſam zerſtört. Der Schloſſer Max Bött
cher in Berlin, Grüner Weg Nr. 52 wohnhaft, hatte am ver-
gangenen Sonnabend ſich ſtandeeamtlich trauen laſſen, am fol

ſeiner Eitern, Grüner Weg 84, ſtattfinden. Sonntags in aller
vor dem in ſich Verſunkenen ſtehen und ſprach: „Die Stunde Frühe hatte er aber noch eine drinzende Arbeit, weshalb er ſeine
drängt zu einem Entſchluß ſoll Eugenie Alles wiſſen

(Fortſetzung folgt.)
junge Frau allein ließ. Als dieſe dann gegen 8 Uhr Morgens
die Treppen zur Wohnunz ihrer Schwiegereltern emporſtieg,

wurde ſie auf der erſten Treppe plötzlich von einem Blutſturz
befallen, der ihrem jungen Leben in wenig Minuten, noch ehe die
im dritten Stock wohnenden Schwiegereltern zu Hilfe eilen konnten,
ein Ende machte. Der von der Arbeit geholte junge Ehemann
fand ſeine Frau' als Leiche.

In einer ſchrecklichen Lage befindet ſich eine hochzeach-
tete Familie Berlins, die des OberLandeskultur Gerichtsraths
Wedding. Der 25 Jahr alte Sohn derſelben, Referendar
Georg Wedding, welcher ſich am 14. vor. Mts. aus der
elterlichen Wohnung entfernt hat, iſt bis jetzt dahin noch nicht
zurückgekehrt und hat auch keine Nachricht von ſeinem Verbleibe
den tiefbetrübten Eltern zukommen laſſen. Alle bisher aufgewen-
deten Bemühungen, irgend etwas von ihm zu ermitteln, ſind
fruchtlos geweſen. Für einen Selbſtmord fehlt jeder Grund und
bleibt nur die Annahme, daß ein Unglück oder ein Verbrechen
vorliegt. Bei ſeiner Entfernung trug der Vermißte dunkel melir-
ten Sommerüberzieher, grau melirten Rock, e und Weſte,
kleinen ſchwarzen Hut und Bruchband, Größe 1,75 Meter,
Haare und Bart blond. Er war kurzſichtig. Etwaize Mit
theilungen über denſelben nimmt ſowohl der Vater, als die IV.
Abtheilung des Berliner Polizei Präſidiums entgegen.

Ein Verein von Brieftauben Züchtern hat ſich je
auch in Potsdam zegründet, da die Zahl der dort gehaltenen
Flüge nicht unbedeutend iſt. Jm nächſten Frühjabr ſollen ſie
zum Theil eine praktiſche Verwendung finden die bekannte Pots
damer Botenfrau will einen regelmäßigen Brieftaubendienſt
zwiſchen Berlin und Potsdam einrichten, um richtige Beſtellungen
ſchnell zu erledigen.

Der Biſchof von Limburg wird am Donnerſtaz, 13.
d. M., wie die „Germania“ mittheilt, von Schioß Haid in
Böhmen nach Limburg abreiſen. Die Fahrt geht über Ezer,
Würzburg und Frankfurt a. M. Am 14. d. M. wird der Herr
Biſchof in Limburg eintreffen. Alle und jede Empfanzsfeierlich-
keit, ſowohl in Frankfurt als in Limburz, iſt von dem hochwür-
digſten Herrn auf das Beſtimmteſte abgeſagt. Vom Limburger
Bahnhof wird der Biſchof in den Dom fahren, um dort ſein
Dankgebet zu verrichten und ſeiner Heerde zum erſten Male ſeit
mehr als ſieben Jahren wieder den biſchöflichen Segen zu er
theilen. Wie die „Fuldaer Ztg.“ meldet, erfolgte übrigens die

Begznadigung des Biſchofs ganz bedinzungslos von einem Coad
er jutor war keine Rede.

Einen Vatermord verſuchte am Sonntag Abend ein
ruchloſer Sohn in München. Privatier N., an der Pilgers
heimerſtraße wohnend, wurde in ſeiner Wohnung von ſeinen

Sohne, einem ledigen Zimmermann, nach kurzem Wortw400 Millionen Scheffel überſteigen, das der Haferernte 500 gen 3 h kurz echſel
d 4 Revoloerſchüſſe niedergeſtreckt. Der Thäter wurde ver

aftet.
Das Grab der Opfer des Ringtheaterbrandes

hat die Kommune Wien ſchon im Vorjahre mit einem Katgfalk
geſchmückt und denſelben mit Kranzſpenden geziert. Auch in
dieſem Jahre wurde der Pietät ein Tribut gezollt Ungeachtet
der empfindlichen Kälte, die namentlich in den Morgenſtunden
des Gedenktages (8. d. M.) herrſchte, wurde der Central Friedhof
ſehr zahlreich von den Hinterbliebenen der Opfer des Ringtheater
brandes beſucht Einer der erſten Kränze, die auf dem Maſſen
grabe niedergelegt wurden, war vom Kronprinzenpaare geſpendet
worden. Es iſt ein großer Lorberkranz mit Maznolien und Roſen,
auf deſſen weißſeidenen Bändern in Goldſchrift die Worte
ſtanden: „Rudolf und Stephanie“. Ferner hinzen auf dem
Katafalk der Kranz des Wiener Gemeinderathes und ein großer
mit ſchwarzen Bändern verſehener Kranz, den ein „Unbekannter“

niedergelegt hatte und der die Widmung trug: „Den unglüt
lichen Opfern des Ringtheaterbrandes.“ Außerdem bedeckte
noch zahlreiche Kränze von privater Seite das Maſſenzrah,
Noch viel ſtärker als am Vormittage war der Beſuch des Central
Friedhofes am Nachmittage, und ſelbſt am Abende, als der
Katafalk beleuchtet wurde, verweilten noch viele Hunderte von

Beſuchern in der Nähe des Maſſengrabes.
Schauſpieler Leuchert, penſionirtes Mitglied des Hof

burgtheaters, hat ſich in ſeiner Wohnung in Wien erſchoſſen.
Der Grund zu dem Selbſtmord tes bereits in den Sechzigern
ſtehenden Mannes war eine unheilbare und höchſt ſchmerzhaſte
Krankheit.

Profeſſor Lorenz in Wien, der ſich nach den kindiſchen
Demonſtrationen der liberalen Studentenſchaft und dem uncolle
gialen Verhalten mehrerer Profeſſoren gegen Profeſſor Maaßen
des letzteren aknahm, dabei aber rie Unvorſichtigkeit beging, einen
vom Rector erhaltenen Brief „dumm“ zu nennen, hat ſeine Vor
leſungen eingeſtellt und iſt um ſeine Penſionirung eingekommen.
Der akademiſche Senat hat ſich einſtimmig für die Vornahme der
Neuwahl eines Recktors ausgeſprochen.

Ein Luftballon, welcher am 8. d. M. von dem in
Darthmouth eingelaufenen Dampfer „Cornelia“ unterwezs im
400 6 nördlicher Breite und 99 20 weſtlicher Länge aufzefiſcht
worden iſt, enthielt in ſeiner Gondel eine Uhr, einen Höhenmeſſe,,
eine Börſe mit 1700 Reis in portugieſiſchen Münzen, ein Paar
Hoſen, ein Paar Schuhe, einen Anker, zwei Flaggen, eine farbize
Schärpe und andere Gegenſtände.

Ueber die Stammverwandtſchaft engliſcher Fam
lien mit dem königlichen Hauſe der Plantagenets iſt
eine genealogiſche Studie veröffentlicht worden, welche in der
Kreiſen des engliſchen Adels und der Gentry großes Aufſehen
errezt. Den Autor haben ſeine darauf bezüglichen Forſchunzer
zu höchſt intereſſanten Ergebniſſen gefüßrt. So konſtatirt e
unter anderm, daß eine in der Grafſchaft Eſſex onſäſſige Famil
in zehnerlei Linien von Eduard III. und gar in fünfzig ven
Eduard I. abſtammt. Der unlängſt zur Peairswürte erhobere
Dichter Alfred Tennyſon und der bekannte konſervative Partei
führer Sir Stafford Northcote ſind als Abkömmlinge John
Gaunt's Vettern im 14. Grate; Gladſtone iſt der 18. Deſzendent

Eouards I. und Lord Welſeley der 17. von Eduard III.
Der allgemein beliebte Gymnaſiallehrer Neuſtojen

in Jrkutsk (Sibirien) wurde kürzlich erſchoſſen, weil er wegen
perſönlicher Chikane ſeitens des dortigen General Gouverneurs
Anutſchew denſelben geohrfeigt hatte.

crokales.
Halle, den 13. Dezember.

(Der R ruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Thüringer Bezirksoerein deutſcher
Jngenieure hält am Sonntag, den 16. December er., Nachm.

ean trauen 3 Uhr im Hotel „Start Hamburg“ hierſelbſt eine Sitzung ad,
genden Tage, Sonntags, ſollte die Hochzeitsfeier in der Wohnung deren Tages Ordnung folgende iſt: 1. Einläufe. 2. Antraz

des Vorſtandes, betreffend die Aufbringung der Koſten des
Pate?niſchriften- Leſezimmers. 3. Vorträge: a. Hr. Frie
mann Eisleben: „Ueber die Wolf'ſche Sicherheitslampe u
Bergwerke“. b. Hr. HammerEisleben: Ueber Dampf-
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2. Antrag
Koſten des
dr. Frie
slampe fur
er Dampf

telben für große Maſchinen und hohen Dampfdruck. 4.
Wahlen a. einer Stiftungsfeſt Kommiſſion. b. des Vorſtandes
pro 1884 und des Mitgliedes für den Vorſtandsrath des Haupt
Jereins. C. der Kaſſenreviſoren. 5. Mittheilungen aus der
Praxis. Fragekaſten. Schluß 7 Uhr Abents. Hierauf
zwangloſe Unterhaltung, bei welcher die Theilnahme der Damen
erwünſcht iſt. Die diesmalige Verlegung der Sitzung auf den
Sonntag Nachmittag wird hoffentlich auch recht vielen aus
wärtigen Mitgliedern die Theilnahme ermöplichen.

Die Kgl. WaſſerbauJnſpection beabſichtigt in
Trothas Nähe einen Hafen anzulegen und zwar iſt diejenige
Stelle in Ausſicht gerommen, welche zwiſchen den Franzigker
Hergen und der chemiſchen Fabrik des Hrn. W. Benemann-
Sennewitz belegen iſt. Ein neuer Damm iſt vor Kurzem hier
ſchon gebaut. Die bezüglichen nöthigen Vermeſſungen ſind im

Gange.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck m Qrigingl-Gerreſpatdenzen iſt nur mit

nellenangabe geftattet.) v Stad ſeit
Landsberg, 12. Dezember. Die in bieſiger Stadt ſei14 d unter den Kindern herrſchende Diphtheritis-

grankheit, welche nach dem einſtimmigen Urtheil der 3 hie
ſigen Herren Aerzte einen bösartigen Charakter nicht gehabt, iſt
ſeit mehreren Tagen bedeutend in der Abnahme begriffen ſodaß
das vollſtändige Erlöſchen derſelben wahrſcheinlich in naher Aus
ſicht ſteht. Dem von Sr. Majeſtät der hieſigen Schule als
Geſchenk zugegangenen ſchönen Lutherbilde ſoll in der hieſigen
Startkirche ein geeizn ter Platz angewieſen werden. Die
Häcker, Fleiſcher und Müller-Jnnung hierſelbſt nahm
die auf Grund der neuen Gewerbe Ordnung vem Herr Bürger
meiſter entworfenen Statuten an und wird ſich demnächſt neu
konſtituiren. Dieſer ſegensreichen Einrichtung werden bald die
übrigen Jnnungen folgen, da ſolches in einer vom Herrn Bürger
meiſter Weinrich anberaumten und abgehaltenen Verſammlung
der hieſigen Handwerksmeiſter beſchloſſen worden iſt.

Wernigerode, 11. Dezember. Der Greßherzog
Ludwig von Heſſen hat aus Anlaß Höchſtdeſſen jüngſten Beſuches

bei dem regierenden Grafen Otto

das Komthurkreuz zweiter Klaſſe, und dem

Herrn Roth in Haſſerode, das
Verdienſtordens Philipp des Groß

Müller hierſelbſt
gräflichen Forſtmeiſter,
Ritterkreuz erſter Klaſſe des
müthigen verliehen.higer Gera, 11. Dezember. (Schwurgericht.) Vor dem

Schwurgericht ſtand geſtern hier der 21 jährige Poſtgehülfe Karl
Guſtav Alrefd Hartmann aus Ziegenrück, angeklagt in 167
Fällen der Unterſchlogung amtlicher Gelder im Geſammtbetrage von
ctwa 20000 Mark. Derſelbe hat vom März 1882, ſchon vier
Monate nach ſeinem Eintritt in den Poſtdienſt, bis zum Mai d. J,
alſo 14 Monate lang Poſtanweiſungen, Gelebriefe, Briefe 2c. unter
ſchlagen. Die erſten Unterſchlagungen deckte er durch neue, ſo daß
der der Poſt zugefügte Schaden ein verhältnißmäßig geringer ge-
weſen iſt; derſelbe belief ſich nur auf etwa 1600 Mark. Erſtaunlich
iſt aber die Arbeitskraft und der Scharffinn des jungen Menſchen

zu nennen, o ge iPerſonen zu verſtändigen bezw. zu beruhigen wußte, um ſein
Treiben bei der peinlichen Controle der Poſt über ein Jahr zu ver
decken. Als dies nicht mehr möglich war, entfloh der junge Ver-
brecher, 2 Geldbriefe über 400 Mark noch mit ſich nehmend, wurde
aber in Livorno verhaftet und wieder nach D
Die Schwurgerichtsverhandlung, in welcher Hartmann übrigens
vollkommen geſtändig und reuig war, zog ſich ſehr in die Länge,
da den Geſchworenen dreihundertvierunddreißig Hragen vor-
elegt werden mußten. Sie bejahten bei der Jugend des Ange
ſagten zu den Schuldfragen aber auch das Vorhandien ein von
Müderungsgründen, und wurde daher der Angeklagte nur zu 5 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. In der heutigen
Schwurgerichtsverhandlung wurde die Dienſtmagd Anna Friederike
Wächtel aus Gügleben (Schwarzburg Rudolſtadt) von der An-
klage des Kindesmordes freigeſprochen.

S Beruburg, 12. December. Einweihung der Kirche
in Hecklingen.) Der von hier um 9 Uhr Vormittags nach
Güſten abgehende Zug führte u. A. eine kleine Zahl von einge
ladenen Theilnehmern zu der heute ſtattgefundenen Einweihungs
feierlichkeit er reſtaurirten Kirche im benachbarten Hecklingen.
Einem 9 veite unſerer Leſer mas ten wir bereits im geſtrigen
Abendblott vavon telegraphiſche Mittheilung. D. R.) So un

daß er ſo geſchickt die Bücher zu fälſchen, die geſchädigten

Deutſchland gebracht.

zu StolbergWernigerode hier
dem gräflichen Oberforſtmeiſter und Major der Landwehr, Herrn

freundlich ſie Witterung geweſen, ſo ſchön und erhebend muß die
Feier genannt werden, und ſie wird Allen, welche derſelben beige
wohnt, unvergeßlich bleiben. Gegen 11 Uhr Vormittag verſam
melten ſich im dortigen Schalgebäude ſämmtliche Theilnehmer an
der Einweihungefeierlichkeit: Repräſentanten des Landtags, der
Staatebehörde, der Kreis oder Gemeindevertretung, Geiſtliche,
Lehrer, Schulkinder und zahlreiche antere Ortsangehörige. Nach
einer kurzen Andacht nahm man ven dem Schulgebäude, in dem
bisher der ſonntägliche Gottesdienſt abgehalten worden war, Ab-
ſchied und der Feſtzug ſetzte ſich unter dem Geläute ſämmtlicher
Glocken nach der Kirche in Bewegurg. Herr Superintendent
Schröter von hier hielt die Feſipredigt und vollzog die Weihe
des prächtigen Gotteshauſes. Bevor die ſchöne Orgel ihre herr-
lichen Töne erklingen ließ (ein als tüchtiger Organiſt bekannter
Bernburger Lehrer war zu dieſem Zwecke dorthin berufen), be
gleitete die Geſänge die aus 30 Monn beſtehende Kapelle des hie-
ſigen herzoglichen Muſikodireiters Peterhänſel. Der Akt der
Feier ſchloß mir einem Dankliede, Gebet und Segen. Ein ſolennes
Jeſteſſen vereinte ſpäter viele Feſttheilnehmer, und ein Concert
der genannten Bernburger Kapelle beendete die geſammte Feſtfeier,
welche in jeder Hinſicht eine würdige geweſen iſt. Wenn bisher
in den Schulen Anhelts beim geographiſchen Unterrichte hervor
gehoben wurde, daß Hecklingen cas zrößte Dorf Anhalts
ſei (es hat über 4000 Einw hner) ſo wird jetzt auch der ſchönen
Kirche dieſes Ortes Erwähnung gethan.

Prenfſziſche Klaſſenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12 December fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe
169. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

1 Gewinn von 6000 .4 auf Nr. 21 940.
1 Gewinn von 18600 4 auf Nr. 28321.
2 Gewinne von 900 cuf Nr. 3524. 30 457.
9 Gewinne von 300 .4 auf Nr. 7575 12 239. 13 600. 36 880.

39 079. 57 639. 70 190. 83 824 92 847.

Bericht des Sekretäcs des Hörſeuvereins in Halle
Halle a S. en 13. Decbr. 1853.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kio, Rittelquel. 162—-174 beſſere 179
feinner märk. bis 186 Foggru 1000 Kilo 146--166
Cerſte 1900 K. flau Land 165. 4 feine Cheval. bis 185.4,
Futtergerſte 135—-145 Gerſte n nalz 50 Kilo priwa Qua
lität 14-14,50 Haſer o Küuo 143 155

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victe riger n 200--215 Lin-
en 50 Kilo 12--20 A. Kimme! 50 Kilo 26 26,50
Stärke 50 Kilo 19 .4. Spiitus 000 Liter pEt. loco feſter,
Kartoffel 47,25 Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
33,50 Solaröl 50 Kilo 9825 9,75 Malzkeime
50Ki lo dunkle 4,75 .4, helle 5,50 Futtermehl 50 Kilo 7

Kleie, Roggen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5,25

Wefzerorieefleie 5.25
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 13. Decbr. 1883.

Ter Haltung des Marktes war ruhig und Preiſe wieder un
verändert.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 186, feinſt. bis 189 .4,
mittt 183 geringer unter Notiz Roggen p 12 Säck à
54 Kilo brutto feinſter bis 162 bez. einzeln bis 165.4& ber. Gerſtep. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, ſeine Qual. 153--168
mittlere 135--144 geringere 120 129 Hafer r
12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216-228.4 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Kil brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerifan
145--148 Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel
p. 50 Kilo netto 26—26,50

Celkuchen 50 Kilo fremde 7,65

Magdeburger Vörſe, den 12. December.

Amſterdam S Tage 168, 26 Bu a Menatt eC age 7 7ondon 8 Täg e. 7 e 7 c 20,38do. 5 Monat 7Reiche Anleihe eSonſolidirte Staats Anleihe 4 181,205do. do. e. c 162,5 8Ragdeburger Stadt-Obligetionen 2100,76 6
Keunſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt- Anleihe
Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
KnuhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe bMagdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 186,50 G

do. do. I. Emiſ. 41do. do. II. Emiß. 4Magdebary-Ackcdiger PrioritathSblgetionen 13 W. 493
agdeburg Leipziger oritäts atienen A. gg o. do. t B. 1960,8 GMagdeburgWittenberger Stamm Aetien d gdo. Prioritäts- Obligationen 4 tHamburge Magdeburger P hritt z Obligationen 4

Chemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen 8
Div. v. S.

R An Verſicher.Geſellſchafts Act h et
agdeburger gem. Ve er.Geſellſchafts Act.p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 15 38 60 B

Feuerverſicher. Acrtien p. St. 3000 W.
mit 20 Einzahtung. 23 2669,6606do. Hagel Zerſicher ctien p. St. à 1500

M. mit 40 r Fdo. Lebens Verſicher. Actien v. St. à 1500
mit 20 Cinzahlung 20 24 300,06Boo. Rückverſicherungs Actien p. St.à 300

2n. vollge zahlt 28 16 485,06 Gdo. Waſſer-Aſſerur.Actien y. Et. à 900 M.

mit 20 Kinzahlung 180 vdo. Wagſſer-Aſſeeuranz-Rückverſ.-Vetien 3. St.
à 369 M. mit 20 CKinzahlung 27

Pid. in
1881 11882

Ragdeburger Allgemeine Gas Actien 8 1327.906G
Cetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 92 8 143,4
Magheburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 u 5 93,660 e

do. Bankverein-Autheile 4 5do. Privatbank-Actien. s 6do. Bau und Creditbank-Actien 6!/3 96 506G
agdeburger Bergwerks-SAetien 31/311 197 046do. do. Stamm-Priorit. Art. 5 11Ghemiſche Fabrik Buckau-Actien 17 162/3
Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 19 8
„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 813 4 128 BMarie, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 H S 92,6
Magdeburger StraßenbahuActien 7 7 142.666Sudenhurger Maſchinenfabrik Actien 4 29 39 268, B
Magdeburger Theater Actien S Kie 22 83,5 0Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 S 6

do, do. Stamm- Prior. 6 7Braunſchweiger Jute- Fabrik. 226Caroline, tonſolldirte Bergwerks-Actien 19 10 122,5 B
Heſſaner Gas Actien 18 13 185,*60BEiſengiezerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 62 5 82, u 0
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 19do. do. Stamm Prior. Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 a 3/2

Markktberichte.
Magdeburg, den 12. December. Landweizen 184--190 .4,

weiß 186--192 glatter engl. Weizen 174-—180 Rauh
weizen 165—-170 Roggen 148--160 Chevaliergerſte

1000 kg.
Berlin. den 12. Decbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. (009 Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 165--212 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität 180 bez., vr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan.
1884 180.25 bez., März- April bez., April Mai 188 bis
187 75 bez., Mai Juni 189 5 189 bez., Juni Juli 181 bis
190,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
ruhig gekündigt Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 140 bis
158 -4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 150 bez ruſſ.

A bez. inländiſcher guter 153 bez. mittel 147 ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat bez., Decbr. 1883 bis Januar 1804

bez., Januar-Februar bez., März-April, AprilMai u.
MaiJuni 151,25--I5 l 151,25 bez. Juni-Juli bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 -200 nach
Qualität bez. Futtergerſte bez., Brinngerſte 141
frei Wagen bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
ſril, gekündigt Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 124 bis
62 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5 bez. pom
merſcher, mittel bez., preußiſcher, mittel bez. guter

bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher, feiner bez. guter
C ves. pr. dieſen Monat bez. Decbr. 1885 bis Jan.

1884 Fez., Jan. -Febl. bez.. März April -4 bez,April-Mai 131,75 131 5 bez. Mai- Juni 132 bez, Juni Juli
132,5 nom Mais pr 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
gekündigt Ctnr., Kündiann epreis bez. Loco 139 143

mine unverändert, pr. März 152, Mai 165. Rüböl loco 38
pr. Mai 38

London den 12 December. r Fremde Zufuhrenſeit letzten Montag: Weizen 14,700, Gerſte 7900 Hafer 42,600
Quuarters. Weizen, Gerſte und Mehl träge. Hafer unverändert.
runder Mais matt amerikaniſcher Mais feſt. knapp. Shlußbericht
Weizen 14870, Gerſte 7930, Hafer 42,650 Quarters. W izen un
verändert, angekommene Ladungen ruhig. Uebrige Artikel träge,
unverändert.

Liverpool, den 12. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen davon für Spe
fulation und Export 1000 Ballen Amerikaner ruhig Surats
e Middl. amerikaniſche December. Januar- Lieferung 58
FebruarMärz Lieferung 58/64, März April Lieferung 52) April
n 56 MaiJuni Lieferung 6 d. Amerikaner 6

ger.
Petroleum. Berlin den 12. December. Petroleum 100 kg loes

bz., pr. dieſen Monat 26.5 26,6 bz. Hamburg. Petro
leum behauptet, Standard white loco 8,75 Bf.. 8,70 Gd., pr. Decem-
ber 8,70 Gd., pr. Januar-März 8,90 Gd. Vremen. (Schlußbe
richt). Sehr feſt. Standard white loco 8.55, vr Januar 8,60,
pr. 8,70, pr. März 8,80, pr. April 8,90. Alles bezahlt und
Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffinirtes Typeweiß,
loco 22 bz. u. Bf., pr. Januar 22 Bf., pr. Februar 22 Bf., pr.
März 21 bz 22 Bf. Ruhig. New ork, den 11. Decem
ber. Petroleum Standard white in NewYork 9/, Gd. do. in
Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 75/,, do.
Pipe line Certificates 1 D. 14 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der S3pig Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 12. December Abends am neuen Unterhaupt 2,20
am 13. December am neuen Unterhaupt 2 20 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. December 1,33 Meter über 09.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. December.
Am Pegel 1,38 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher und verlief in feſter Haltung. Die Courſe
unterlagen auf ſpekulativem Gebiet nur unweſentl ſchen Schwank-
ungen und das Geſchäft gewann im Allgemeinen nur mäßigen Belang.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen laute-
ten ziemlich günſtig, boten aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung
dar. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt
gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrige Geſchäftszweige
hatten bei meiſt ziemlich feſter Haltung ruhigen Verkehr für ſich.

Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internatio
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien bei ſchwankender
Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwach
und ruhig. Von den fremden Fonds waren Unhariſche Goldrente
und Jtaliener ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
behauptet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und
ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien und
Jndüſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig, Braueri Aktien leb
hafter, Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnactien
ſchwankend und ſchließlich ziemlich feſt

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 235,50, Franzoſen
525 00 Oeſterr. Creditactien 475,00, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 82 00, Laurahütte 113 87, Darmſtädter Bank 53 62
Deutſche Bank 145 75, Disconto 186 00, Freiburger 118,50, Mecklen-
burger 208,12, Mainzer 108 12 Marienburg 90,50 Rechte Oder
uferbahn 194,50 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 128 00,
Galizier 123 50 Elbethal 330,60, Oeſterr. Nordweſtbahn 312 00,
Gotthard 95,00, Buſchtehrader Bahn 78,50. Rumänier 1020),
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Lonſe
117,50 Italiener 89,50, Ruſſen alte 85,62, Ruſſen 1880er 71 12,
Oeſterr. Goldrente 83 12, 49 Ung. Goldrente 73.37 Ruſſiſche No

r n Ruſſ. Orient II. 55,37, do. III. 56.12, Neueſte Ruſſen
2 7

22

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 12. Dezember. In rer heutigen Sitzung der

zweiten Kammer erkrärte der Kriegsminiſter, daß ſelbſt bei Zu
ſtandekommen des deutſchen OffizierKonſumoereins ein170--192 Landgerſte 153 168 Hafer 137——150 pr. ſchen Offiz ſumoereins eine Gefahr

für die Gewerbetreibenden fernliege; da derſelbe auf Baarzah
lung baſirt ſei, werde er denſelben eher nützen. Amtlich ſei ihm
übrigens das Projekt noch unbekannt.

Darmſtadt, 12. Dezember. Die erſte Kammer hat die
Geſetzvortagen über die Kapitalrentenſteuer und über die Ge
werbeſteuer nach den Ausſchußanträgen genehmigt.

München, 12. December. Die Kammer genehmigte den
Geſetzentwurf betreffend die proviſoriſche Steuererhebung und

erledigte den Etat der Zölle und indirekten Steuern unter einſt
weiliger Ausſetzung der Poſition des Malzaufſchlags. Miniſter
v. CErailsheim legte einen Geſetzentwurf betreffe Vervollſtändigung

rer Eiſenbahneinrichtungen und Telephonanlagen mit einer
51 Kreditforderung von 3/, Millionen und ferner einen Geſetz

entwurf betreffs Herſtellung einer Anzahl Lokalbahnen mit einem
Geſammtkapital von 11*/, Mill. Mark vor. Beide Entwürfe

wurden auf Antrag des Miniſters an den Ausſchuß verwieſen.

nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai

Futterwaare 16)— 175 nach Qualität bez. DOelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd Ctnr. Winterraps 4 bez Sommer-

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180 23) .4 bez.

London, 12. December. Seit letzter Nacht herrſcht hier
wie in den Provinzen ein ſehr heftiger Sturm, der namentlich
in mehreren großen Städten ſehr großen Schaden angerichtet
hat. Von mehreren Orten wird auch der Verluſt von Menſchen
leben gemeldet.

Autwerpen, 12. Dezember. Die Schelde iſt über ihre
Ufer getreten, die neuen Quais und die dieſelben umgebenden

Strußen ſind überſchwemmt, es herrſcht ein heftiger Sturm aus

bez. Räübdl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill gekündigt
Ctnr., Kündigungspreis be yro mit Faß 6 vez.

ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 65 5 bez., Decbr. 1883
bis Jan. 1884 65,5 bez. Januar- Februar bez., Februar
März bez.Leinöl pr. 100 Kilogr. bez., loco bez. Lieferung

bez. Spiritus pr. 109 Liter à 100 10.000
Termine höher bez., gekünd. Liter, Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat, Decbr. 1883 bis Jan.
1884 u. Januar- Februar 47,2 47,7-47,6 bez., Febr. März

bez., März April bez., April -Mai 48,5-—48,9 48,
bez. MaiJuni 48— 49 .4 bez., Juni Juli 49,6--49,8 4 bez.
S pis pr. 100 Liter à 100 0,000 loco ohne Faß 47,1

ez.Weizenmehl Nr. 00 26 50--24,75, Nr. O 24,75-23.00. Nr. 0
u. 1 22,00—-20 55 Roggenmehl Nr. 0 u. vr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis 4 bez er. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884
20,5 bez. Jan. Februar 4 bez., Februar März 4 bez.,
März April bez. April Mai bez. MaiJuni bez.

Breslau, d. 12. Dechr Spiritus pr 00 Liter 100 pCt
pr. Decbr. 47 00 bez. April Mai 40,70 bez. Juni Juli 49,90 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
148,00 bez., April Mai 150,00 bez., Mai Juni 151,00 bez. Rüböl
pr. Derbr. 67.00 bez April Mai 67,00 bez Mai Juni bez.
Wetter Schön.

Stettin, den 12. December Weizen flau, loco 165,00 kis
182,00 bez. pr. Decbr. 184,00 bez., pr. April Mai e8,50 bez
Roggen flau, loco 142,04 146 00 bez., pr. Decbr. 143,00 bez.
pr April-Mai 147 50 bez. Rüböl behauptet, pr. Decbr 64,50
bez., pr. April Mai 65,00 bez. Spiritus matt, loco 46,90 bez.
pr. De br. 46,50 bez., pr. April Mai 48,00 bez.

Hamburg, d. 12. December. Werz n oco unverändert auf
Termine matt, pr. Decbr. 180 00 Br. 179,00 G per April Mai
187,00 Br., i86.00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
flau, pr. December 28 00 Br. 37,00 G. pr April Mai 144,00
Br. 143,00 G. Hafer und Gerſte unverände t. Rüböl ge
ſchäftslos, loco 6750 pr. Mai 6700. Spiritus ſtill, pr. Decbr.
40*, Br. Decbr. Januar 40 Br. Januar- Februar 40*, Br.,
April Mai 40* Br Wetter: Trübe.

Amſterdam d. 12. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. März 260. Roggen loco niedriger, auf Ter

2 M 55,6 Mai J i 65, 35April Rat 65,6. bez. Mai Juni 65.8. bez. men Worten die Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Rom,

Nordweſt.
raps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen Cordova, 12. December. Der reutſche Kronprinz iſt

heute Mittag hier angekommen und nach dem Beſuch der Kathe
drale um 2 Uhr nach Alcazar weiterzereiſt.

Rom, 11. Dezember. Die „Opinione“ bezrüßt mit war

da dieſelbe ein glücklicher Anlaß ſei, die zwiſchen den beiden

ſchaftsbande noch mehr zu befeſtigen.

R

Herrſcherfamilien und den beiden Nationen beſtehenden Freunt-

d Ein Beſuch des Kronprinzen beim Papſt bei dieſem Anlaß ſei ſehr natürlich. Der
geſunde Sinn der Italiener werde die Tragweite eines Ereigz-
niſſes begreifen, deſſen glückliche Wirkungen tie Zukunft zeigen
werde. Schließlich ſpricht die „Opinione“ den Wunſch aus,
daß der Kronprinz im Quirinal ſein Abſteigequartier nehme.

Waſhington, 12. Dezember. In dem Repräſentanten-
hauſe ſind Anträge einzebracht worden auf Beſchränkung der
Ausprägung von Silber und auf Einziehung der Handelsdollars,
ferner ein Antraz, ren Schatzſekretär Folger zu ermächtigen, mit
den Einnahmeüberſchüſſen zu jeder ihm angemeſſen erſcheinenden
Zeit Aprozentige und 4/„prozentige Bonos anzukaufen und zu
annuliren, anſtatt die gegenwärtig nach Belieben der Regierung
zahlbaren 3prozentigen Bonds behufs Tilgung einzuberufen.

Kairo, 12. Dezember. Baker Paſcha geht morgen nach
Suakim ab.

Kuairo, 12. Dezember. Der Gouverneur von Khartum
iſt mit den Truppen, welche die Garniſonen von Duem und
Shat bilreten, ſowie mit einem aus Geſchützen, Munition und
Lebensmitteln beſtehenden Transport nach Khartum zurückgekehrt.
Durch die vom Gouverneur mitgebrachten neueren Nachrichten
aus El Obeid wird durchaus beſtätigt, daß der Mahdi mit den
von den eryvtiſchen Truppen eroberten Geſchützen und Munitions
vorrähen ſeinen Einzug in El Obeid gehalten hat. Der Mhari
traf Vorbereitungen, um 10000 Mann nach der Provinz Darfur
und weitere 10000 Mann zur Unterwerfunz des Kabbabish
Stammes abzuſenden.
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Die hieſige Oberpfarrſtelle, mit welcher excl. einer neuen geräumigen

den Emeritus jährlich 1800 abzugeben ſind, iſt vacant und ſoll baldigſt wie-
der beſetzt werden.

Händen des Unterzeichneten, gelangen zu laſſen.
Pretzſch a/E., den 11. Dezember 1883.

Der Bürgermeiſter
Stiebing.

Schnabel (rünberg,
(en gros) 22. Leipziger Str. 22. vetaih

5 Magazin für Wäsche Ausstattung.
Lager aller Sorten Leinwand, Handtücher, Tiſchzeuge, Gar
dinen, Bettdecken, Bettbezugszeuge, Bettinletts, Taſchen
tücher und aller Art fertiger Wäſche einer Fabrik in größter

Auswahl.
Lager der beſten Elſäſſer Fabrikate:

Damaste, Dowlas, Piqué.
Anfertigung un Oberhemden
Aeußerſte e P ſämmtliche zu Weih

nachtsgeſchenken geeigneten Gegenſtände, und außerdem anſehn
liche Extravergütigung für jede 5 Baareinkauf.

r

150,000 Mark Franzhbranntwein
4 en 20 Jahr unkündbar, in nur beſter, ächter Qualität em-

ſind auf ländlichen Grundbeſitz pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
tanz oder getheilt per 1. Juli wohlthätiges Mittel gegen Rheu
1884 anszuleihen durch matismus, ſowie zur Stärkung und
Theodor Heimoe in Halleg/ S., Belebung des Haarwuchſes

Blücherſtraßze a. a. x III

Wohnung ein Einkommen von jährlich 4540 verbunden, wovon aber an

Geiſtliche, welche auf dieſe Stelle reflectiren und in einem
Dienſtalter von mehr als zehn Jahren ſtehen, werden gebeten, ihre Bewer
bungsgeſuche bis zum 15. Januar 1884 an den Gemeinde-Kirchenrath, zu

4
3

Wachsstock, decorirt, in gro
ßer Auswahl,

Wachspyramiden,
Wachsbaumlichte,
Wachstafelkerzen,
Wachsrenaissancekerzen
Wachswagenkerzen,
WachskKkinderlichte,
Wachs-Gaszünder,
Wachsstreichhölzer

empfehlen billigſt

Helmbold Comp.
Geigen u Violoncellos, ältere

Jnſtrumente, ſowie ein noch gut erhal-
tener Flügel preiswerth zu verkaufen

durch KRarmrodt, Halle,
Bar fü ißer ſtraße 19.

Parterrelokal zu Comptoir oder
per 1. April zu vermie

Kleinſchmieden.
Laden paſſend

then Barfüßerſtraße 6a.

Meininger Prämien 33Rordd. Grund Cred. H.-Br. 5 100,25
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4ommer ſche rz. à 110 5 106,006

reuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 I110,60
do. V. u. VI. S. r b. à100 5 102,60
do. rückzb. à 115 41/2 109, 2563
du. rückzb. à 100 4797,406,do. Central Bed. Credit

unk. 4föbe. rzb. à 100 5 1104,298
do. do. rzb. à 110 41 109,40Bdo. d7 tiv. 3 o 4 99, 156

einer. vp. an d r 9 4J. rzb. à 110 5 1108,406do. rzb. à 100 4 tEtcüüin. Rat v er 5 100,60
do. rzb. 0 (41 38* 222 Gdo. do. rzö. m. 110 4Süddeutſche veren Tredit 4 35 90

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

mit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen ſich
die Dividenden in das zuletzt abgelaufene

Zinsfuß überall gehe en Leopoldshaller]

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr

Bw' 88 tig 40e viejt. 3 4 zi genidi. 16 i 00b18
eaici. in e e 103,do. 31 grs t.Pr. 6 6 iStoüb. gar A. 9 1 20,590

den Sir wr kan e 1 1 „70bftif i. ältaliw. 10 istekfat iheüintfoneono. 0 0 6,506;6

W

f.
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 168, 15 h
do. 100 Fl. 2M. 5 167 3661London 1 Lſtr. 8 T. zu 20, 470

v 100 Fres. 8 T. 3 30.805100 Fres. 2 M. 3 80,4Batdceburg 100 S. R. W. 6 1196,75

0 S. M. 6 194, 90wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 168, 8561
do. do. 100 t 2 M. 2 1167 „4551

mäftsjahr.

Dividende 1881 77Ahrensſche Brauerei 3 l 3 e 1o.8 „506b3
Anh. Maſch.B.- A.Zerlingia hart Maſch. 6 1os, 75 GSerl. Maſch. Shwarzt. 159.256
Berliner Unionsbrauerei 2 21/2 90. 50b3Böhm. Brauh.A. G. 9 “9 156,596
Braunſchweiger Jutefabrit 1226 181,002
Cröllwitzer Papierfabrik. 16 18 188,75

h Asphalt 3 33/4 38. 458Deutſche Cont. Gas 13 [13 185,006
Eckert Maſch.- Fabrik. 9 110 40 G
r Salzwerk 612 6 104,00Eilenburger Cattun 9n Brauerei 9 154,756Friedrichshöhe A. B. I6 20 309.60bzGlauziger Zuckerfabrik 5 8ig 92,80bz
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 12 1145, 090 WGreppiner Werke 4 89, 758alleſche i nenfabrit 20 20 258,00Beinrichshall 81 9 144500ette, Elbſchi e. 813 5 126.506
Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 9 149,752
Landré Weizbierbr. 77 1317,99Leopoldshall chem. 909 1115,506Gdo. St. Pr. 9 9 115,006L. Löwe u. Co. 8 10 174,23b3Magdeb. Allg. Gas 8 8 1127.908
Magdeburger Baub. 31/3 6 96,506Nordhäuſer Tapetenfabrit 7 7 119, 198
Nürnberger Bierbrauerei 5 87,00b3m tet erte 2bnrt 8 5 107,90b;(9 h 8 i 191,008g. Magdeburg 77 1142.508
Poſener Sprit-Fabrik 5 5 78,606bz533. Maſch.-Fabr. Harim. 9 6 1209,50B
Sächſ. Stickmaſch. 6 190 114,606
Sächſ. Webſtuhlf. 8 8 120,006Saline Salzungen 6 (99,906G
Schering, chem. gert 12 12 [162,966Schwanitz, Gummif. 16 16 190,00
Staßf. chem. abrit 12 133,906Sudenburger 20 20 209,90BThüring. Salinen 312 4 68,506Tivoli Actien- Bierbrauerei 215 31/3 100,25b

Union, chem. Produkte 10 715 110,906
Weſtfäl. 10 9 1106, 10b3Zeitzer Maſch. Anſt. 9 10

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decemberſchließenden Geſelſchaſten verſtehen fich die Divi

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars 7 e per St. T.
Ducaten per St.mperials per St. 7apoleonsd'or per St. 16,206SovereigusEngliſch Banknoten ver Lſtr.
T Banknoten per 100 Fres.

eſterr. Banknoten per 109 Fl.
do. Silbercoup. (hier einlösb.)Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

81,00682 165,550

i53.
7,7561

m

Seidbno Taschentücher

werden zu herabgesetzten Preisen
aus verkauft.

A. Huth Co.
Wachsstock, gelb und weiße

denden für das zuletzt abgelaufene e

Aachen-Höngener. 9 0 39,256GAnhalt. Kohlenwert 612 9 137,25b36
Arenberger 143,506Bismarckhütte 10 9 1315,590 SBochum Lit. A. 9 (9 885,90B
do. Lit. B. 9 09 43,006Bochum. Fuöſtahi. 5 612 94,75bz G

Bonifacius 9 9 (67. 90BBoruſſia 0 3 129,00GBraun weiger Kohlen 2 1 39,00b3G
Cölner Bergwerk. 5 51 122,50b3 GConſolidirte Marie 5 6 92,00 GConſolidirte Redenhütte 5 10 106, 90bz8
Donnersmarckhütte. 2 3 62,25b3
Dortm. Bergb. St. Pr. 0 0 509,306do. do. St. A.do. UnionSt. Pr. IitA. 4 5 82,50b3

do. per ult. 4 581,60bz GGelfenkirchener 71 7 122, 75b3 G
Georg-Marien T „Act:. 5 5 70,90b36
do. t. Pr. 5 5 81,75b3 Garkort, Bergwert 313 4 62,00b3B

arpener 2 312 99,50Harzer Eifenw. St. Pr. 2
ibernig 4 51397, 75 GHerder Hbtter 35,7063

Ka zuſammeng. 90 72,00b3
öln-Müſener I 123, 20b3Königs u. Lanrahütte 6 81114, G
do. do. per ult. 5 8 1113,2583

Lauchhammer 2 21,006do. tonv.. 9m m 31 11 196, 9083do. St.Pr. Iit. m. s 11
Mechernicher 13183 171,756Oberſchleſ. Eiſenb. 03 60, 50bz
Phönix Lt. 4.. 6 6 88, 10bz6G
do. Lt. 0 0 35,90B

babhollb7

e e e hStereoscopenbilder

und Apparate vom Einfachſten bis 4
zum Vollkommenſten empfiehlt in groß-
artigſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Reisszenge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,

W

4 grauen

h Ke

4 We Rügenwald. Gänsebrüste,

Bankdisconto in

Amſterdam 3 31/2 London e J

Berlin. Parisdo. Lombard 5 Petersburgdo. Privatdise. 31/2 Wien
Brüſſel 31/2

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 7 M. zpo holländ.170i Douar 4 N. 25 o Kuß be
100 Fres. 80 A. 1 ſtr. 20
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Todes Auzeige.
Heute früh 1 Uhr verſchied ſanſt

mein lieber Mann, unſer guter Bru
der und Schwager, der Apotheker

Max Goeiss,was wir ſtatt beſonderer Meldung hier
mit tiefbetrübt anzeigen.

Aken, d. 11. Decbr. 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bi
7 Uhr Abends.

e Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt eine Extrabeilaze Richard Hohr mann bei, auf die wir hierdurch aufmerkſam machen. W

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 12. December.
Das Haus iſt ſchwach beſetzt, die Tribünen bereits vor Eröff

nung der Sitzung vollſtändig überfüllt. Am Miniſtertiſche: Mi-
niſter des Jnnern v. Puttkamer, Juſtizminiſter Dr. Friedberg
und mehrere Commiſſarien.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr. Als
erſter Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung: Erſte Berathung

Antrages der Abgg. Dr. Straßmann und Zelle auf Annahme
eines Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung der Städteordnung für
die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom
z0. Mai 1853.

Abg. Zelle begründet den Antrag in längerer Rede. Der
Antrag unterſcheide ſich ſeinem Jnhalte nach nicht von demjenigen,
wie er bereits im Vorjahre al worden ſei, nur mit dem
ünterſchiede, daß diesmal die Nationalliberalen irrthümlicherweiſe
unter den Mitantragſtellern fehiten. Der Zweck des Antrags ſei
lediglich ein Ausbau des S 21 der Städteordnung vom Jahre
1853. Der Antrag geſchehe im Intereſſe der Ruhe der bürgerlichen
Hevölkerung und ſei daher ein „echt konſervativer.“ (Lachen rechts.
Im weiteren Verlaufe der Begründung kommt der Redner wieder
auf die jüngſten Berliner Communalwahlen zu ſprechen, wobei er
ch inebeſondere gegen den im Hauſe anweſenden Abg. Cremer-es wendet. Unter dem Veifal der Linken ſchließt der Redner

mit der Bitte um Ueberweiſung des Antrags an die Gemeinde
kommiſſion.

Mittlerweile iſt die Rednerliſte aufgeſtellt.
Redner gegen, ſieben für den Antrag einſchreiben laſſen. Das
Vort gegen erhält zunächſt:

Abg. Hahn (konſ.). Er ergreife namens ſeiner Freunde das
Port „gegen“ nicht etwa, weil ſeine Partei grundſätzlich dagegen
ſei, ſondern um wie auch der Vorredner geſchloſſen habe die
Ueberweiſung an die Gemeindekommiſſion zu beantragen. Dies
ſei entſchieden nothwendig, einerſeits um zu prüfen, ob wirtlich
ein dringendes Bedürfniß vorliege, zu einem beſtehenden Geſetze
aus der Initiative des Hauſes heraus eine Novelle einzuführen.
Dies Bedürfniß anlangend, ſo haben weder die kezüglichen Debatten
des Vorjahres daſſelbe nachgewieſen noch die heutigen Ausfüh-
rungen des Vorredners, der ſich vorzugsweiſe mit den Berliner und
den Potsdamer Verhältniſſen beſchäftigt habe. Allein ſelbſt wenn
die Bedürfnißfrage anerkannt werde, dann frage es ſich immer
noch, ob die im vorliegenden Antrage gemachten Vorſchläge auch
die geeigneten ſeien, um die Konfuſion aus der Welt zu ſchaffen.
Dies ſcheine jedoch nicht der Fall zu ſein, da aus der Annahme
derſelben der neue Mißſtand reſultire, daß es dann in das Belie-
ben des Magiſtrats geſtellt werde, zu beſtimmen, welche Stadtver
ordneten ihre Funktionen einzuſtellen haben oder nicht. Er bitte
daher um Ueberweiſung der Vorlage an die GemeindeCommiſſion.
Beifall rechts.)

Abg. Büchtemann (für) dankt dem Vorredner für die Er-
klärung über den Standpunkt der Konſervativen. Derſelbe habe
a ſeit dem Vorjahre nicht geändert, wie denn auch damals der

iniſter ſich nicht grundſätzlich dagegen erklärt habe. Des weite-
ren beſchäftigt ſich der Redner, wie auch vorher der fortſchrittliche
Mitantragſteller bei ſeiner Begründung, mit den Berliner Commu-
nalwahlen und beſtreitet dem Miniſter das uneingeſchränkte Recht
der Auflöſung der StadtverordnetenVerſammlungen. Man möge
doch die politiſchen Unterſchiede nicht auch in die ſtädtiſchen Ver
hältniſſe übertragen, wodurch Zwiſtigkeiten in der Bürgerſchaft
hervorgerufen würden, wie dies neuerdings ſeitens der Deutſchen

ürgerpartei“ und der „Antiſemiten“ in Berlin geſchehen. Die
Selbſtverwaltung vor dem ſtaatlichen Mißbrauch zu politiſchen
Zwecken zu bewahren, ſei der Zweck des Antrages, und darum bitte
er um deſſen Annahme. Beifall beim Fortſchritt.)

Abg. Frhr. v. Minnigerode will, da er bereits im Vorjahre
die Anſchauungen ſeiner Freunde hier vertreten ſich nicht mit
Einzelheiten befaſſen, ſondern auf das thatſächliche Recht der Re
gierung hinweiſen, die StadtverordnetenVerſammlungen aufzulöſen,
ebenſo wie ſie den Kreistag auflöſen könne. Jm Gegenſatze zu der
Anſchauung des Abg. Büchtemann re Redner hervor, daß eine
jung aufſtrebende Partei wie beiſpielsweiſe die „Deutſche Bür-
gerpartei“ bei etwaigen Erſatzwahlen eines Drittels der Kom-
munalverwaltung zweifellos dieſelben Anſtrengungen, ja vielleicht
noch nachhaltiger, machen werde, um ihre Freunde durchzubringen.
Wenn eine beſtimmte Partei in einer Kommunal Verwaltung ſo
entſchieden am Ruder ſitze, wie in Berlin, ſo möge man es doch
den Gegnern nicht verargen, wenn ſie die Schaffung eines Gegen
ar tre durchzuſetzen ſüchten. Unter lebhaftem Beifall ſeitens der

echten hält Redner dem Abg. Büchtemann vor, daß dieſer hier
Aeußerungen, wie ſie im Reichstage über die Berliner Kommunal-
Verwaltung gefallen, vorbringe, das Programm der „Deutſchen
Bürgerpartei“ auf's Tapet bringe, um von ven „Berliner Anti-
ſemiten“ zu reden. Neulich, als von der rechten Seite des Hauſes
auf den „tiberalen Bauerntag“ in Eiſenach hingewieſen worden ſei,
da habe es auf der Linken immer geheißen: „Das gehört nicht hier
her“. Mit demſelben Rechte müßten die Konſervatiben heute das
von den Fortſchrittlern beliebte Hineinziehen der „Deutſchen Bür-
e und des „Antiſemitismus“ zurückweiſen, und dem Fort-
chritt, welcher ſtets klage, von der Rechten werde die „Judenfrage“

in die Debatte gezogen, nunmehr die Verantwortung dafür voll
ſtändig zuſchieben, zumal gerade heute von allen Seiten des Hauſes
die Bereitwilligkeit zur ſachlichen Prüfung der Vorlage gezeigt
worden ſei. Redner warnt ſchließlich die linke Seite vor der ein-

Es haben ſich vier

er

Halle, Freitag, 14. December 1883.

ſeitigen Aoslegung der „Selbſtverwaltung“. Dieſelbe ſei lediglich
eine praktiſche Form der Lokalverwaltung, eine Dedikation ſeitens
der Königlichen Gewolt. Der Kommiſſion giebt Redner zum Schluſſe
zu erwägen, ob es geſetzgeberiſch richtig ſei, eine Novelle zur Städte-
ordnung zur Zeit ſchon zu erlaſſen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Löwe (Berlin) knüpft lediglich an die Debatte vom
vorigen Mittwoch an und beſchäftigt ſich mit der Berliner Stadt-
verwaltung, deren ſegensreiche Wirkſamkeit er mit warmen Worten
hervorhebt. Was die Fortſchrittepartei betreffe, ſo habe dieſelbe
ihre Tüchtigkeit auf jedem Gebiete gezeigt, und ihre Männer ver-
dienten es wohl, auch zu höheren Stellen berufen zu werden. (Bei

fall beim tAbg

ſtattet, nach derſelben indeß polizrilich beſchlagnahmt worden, erklärt
der Miniſter unter Hinweis ouf die Thatſache für unwahr, daß

jede einzelne Wahiflugſchrift vor deren Vertreibung genau auf ihre

remer hätte gewünſcht, nicht ſprechen zu müſſen, er ſei
aber dazu gedrängt durch die Ausführungen der fortſchrittlichen
Vorredner. Selbſt der Abg. Zelle, deſſen Objektivität er ſonſt gern
anerkenne, habe ſich hier zu einem ſcharfen Tone gegen ihn (denWRedner) hinreißen laſſen. as die Herrſchaft der Fortſchrittspartei
in Berlin betreffe, ſo ſei dieſelbe ja durch den Abg. Loewe aus
drücklich konſtatirt, welcher erklärte, daß fortſchrittlich gefinnte Ber
liner Kommunalbeamte wenn ſie auf das Rathhaus gingen ihre
fortſchrittliche Geſinnung doch unmöglich wie einen Paletot im Kor-
ridor laſſen könnten. Das Recht des Miniſters zur Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung ſei ausdrücklich vom Berliner Stadt
verordneten Eugen Richter in der Sitzung vom 29. Juni 1875 aus-
geſprochen worden. Gegenlüber den Ausführungen des Abg. Büch lediglich um Ueberweiſung an eine Kommiſſion handle.
temann widerlegt Redner den von fortſchrittlicher Seite immer
wieder vorgebrachten Vorwurf der Beamten Beeinfluſſung indem
er ziffernmäßige Nachweiſungen über Beamten-Abſtimmungen vor
brachte. Die fortſchrittliche Behauptung daß die Verbitterung im
letzten Berliner Wahlkampfe von der „Deutſchen Bürgerpartei“ aus
gegangen ſei weiſt Redner mit dem Hinweiſe darauf zurück, daß
gerade durch die Art, wie die Fortſchrittspartei zuerſt aufgetreten,
der Wahlkampf jenen heftigen Charakter angenommen hat. Die
vom Abg. Löwe erwähnten „bezahlten Subjekte“, ſeien in der Bür-
gerpartei nicht zu ſuchen wie er denn dieſe Bemerkung des fort
ſchrittlichen Abgeordneten, nach ſeinen letzten Erfahrungen mit dem
ſelben lediglich für eine Redensart der Verlegenheit halte. Er

lichen Gegenſatz mit der Fortſchrittspartei.

Statthaftigkeit geprüft worden ſei. Wenn einzelne Beamte ſich
bei der Stichwahl gegenüber den Fortſchrittlern für den Kandidaten
der Arbeiterpartei entſchieden haben, ſo ſei dies zweifellos geſchehen,
weil denſelben die Arbeiterpartei im Wahlkampfe angenehmer er
ſchienen als die Fortſchrittspartei, und die Staatsregierung habe
S n derartige Abſtimmungen zu verhindern. (Bravo!
rechts

Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt ſich mit dem Vorſchlage
Virchows bezüglich der Erweiterung der Gemeindekommiſſion ein
verſtanden, macht aber Bedenken darüber geltend daß Dr. Virchow
das Recht des Schlußwortes zu einer lediglich politiſchen Kundgebung
verwerthet habe.

Abg. Dr. Windthorſt nimmt die aufgeworfene Frage des
Schlußwortes“ auf und betont demnächſt das Gebahren der Fort

ſchrittspartei, welche den Arbeitern gegenüber, die ſich im letzten
Wahlkampfe durchaus auf dem Boden der Reformbeſtrebungen be
wegt, nach der Polizei rufe. (Sehr richtig! rechts.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein iſt bezüglich des „Schlußwortes“
der Meinung, daß man zweifelhaft ſein könne, ob daſſelbe zu er
theilen ſei, wenn wie im gegebenen Falle, es ſich bei einer Vor
läge, über deren Behandlung allgemeine Uebereinſtimmung r

Die fort
ſchrittlichen Rufe nach der Polizei der Arbeiterpartei gegenüber ſei. n
durchaus ungerechtfertigt, denn die Arbeiterpartei dabe bei der
jüngſten Wahlbewegung in Berlin gewiß ebenſo taktvoll ſich geführt,
wie jede andere Partei. Gerade wenn die Arbeiterpartei in ihren
Beſtrebungen ſich von den ſozialdemokratiſchen Zielen weg auf das
Feld der ſozialen Reformpolitik begiebt, tritt ſie in einen unverſöhn

Daher auch die fort-
ſchrittlichen Rufe, deren die Arseiter ſich gewiß erinnern werden.
Die Ausführungen des Miniſters bezüglich der „Wahlbeeinfluſſ

ungen“ begrüßt Redner dankbar und hegt die Erwartung, daß der
Miniſter in dieſem Sinne künftig jede Wahl beanſtanden werde,

(Redner) habe in allen Verſammlungen,, die er beſucht, ſtets vor
perſönlichen Angriffen gegen die Stadtverordneten gewarnt, obgleich

des Verhaltens der Fortſchrittspartei den Arbeitern gegenüber in
gleichem Sinne ausgeſprochen, entſteht eine längere, bewegte De

vatte, an welcher ſich außer dem Miniſter noch die Abgeordneten

deren Angriffsweiſe nicht immer diejenige Erziehung verrathen habe,
welche die Qualiſikation zu jenen Ehrenämtern verbürge. (Heiter-
keit.) Es ſeien vielmehr immer nur ſachliche Angriffe ſeitens der
Bürtzerpartei erfolgt, und die Gegner hätten dieſe ruhig und dankbar
hinnehmen ſollen denn gewiſſe Schäden ſeien nicht abzuleugnen,
wie die Kanaliſation und die Waſſerleitung wie ferner die That
ſache, daß man bei der Gasbereitung niemals den Verſuch mit der

glieder mit geringer Mehrheit beſchloſſen wird.heimiſchen ſchleſiſchen Kohle mache. Er anerkenne gerne die wirk-
lichen Verdienſte der Berliner Staotverwaltung aber Herr Löwe
wolle nur gelobt ſein und das könne er (Redner) beim beſten Willen
nicht. (Heiterkeit.) Uebrigens ſei auch in früherer Zeit, vor der
fortſchrittlichen Aera, ſeitens der konſervativen Kommunalverwaltung
vieles geleiſtet worden unter anderem ſogar die große Synagoge,
die heute allgemein bewundert werde. Wenn der Abg. Löwe, und
mit ihm ſeine Freunde behaupten daß ein fortſchrittlicher „Ring“
in Berlin nicht herrſche, ſo möge das ja ſein, aber es giaubt's kein
Menſch. Größe Heiterkeit.) Der fortſchrittliche Druck wird viel
mehr allgemein ſeitens der Bürgerſchaft anerkannt und dieſe wendet
fich mit aller Macht dagegen da ſie die deutſche Reichshauptſtadt
nicht länger als Verſuchs Kaninchen für fortſchrittliche Phyfiologie
mißbrauchen laſſen will. (Leohafter Beifall rechts.)

Abg. Graf Poſadowsky (freikonſ.) betont, daß die Auflöſung
der Berliner Stadtverordneten Verſammlung durchaus korrekt auf
Grund des S 79 der Städteordnung erfolgt ſei. Nichtsdeſtoweniger
ſeien ſeine politiſchen Freunde bereit in die Berathung der Vor-
lage einzutreten deren Ueberweiſung an die Kommiſſion er unter

inweis auf beſonders bei der Kommiſſions- Berathung zu berück
ſichtigende Punkte befürwortet. Jm übrigen müſſe er die „Beſchei
denheit“ merkwürdig finden mit welcher Vertreter der Berliner
Kommunalverwaltung hier im Hauſe ihre Verdienſte glorifizirt

Was würde wohl der Fortſchritt dazu ſagen wenn eine
egierung ſich hier vor dem Lande ein derartiges Selbſtlob auszu

ſtellen verſuchte Beifall rechts.)
Nachdem noch Abg. Dr. Windthorſt darauf hingewieſen, daß

die Berliner Kommunalverhältniſſe nicht hierher gehörten, wird die
Debatte geſchloſſen. Das Schlußwort des Abg. Vr Virchow,
welcher immer wieder auf die Berliner Kommunal Wahlen zurück-
kommt und zum Antrage ſelbſt die Erweiterung der Gemeinde
Kommiſſion um 7 Mitglieder beantragt, nöthigt den VizePräſiden
ten des Staatsminiſteriums

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer zu einer energiſchen Zu
rückweiſung der vom Abg. Virchow vorgebrachten Klagen über an
gebliche Wahlbeeinfluſſungen, welche der Miniſter als durchweg
erfunden bezeichnet. (Hört, hört! rechts.) Solche immer wieder-
kehrenden erfundenen Behauptungen müßten im Jntereſſe der Ord-
nung und der Moral entſchieden zurückgewieſen werden! Der Vor-
wurf des Abg. Virchow, daß die Regierung „einen Pakt mit der
Sozialdemokratie geſchloſſen“ habe, ſei in der Thar ſtark. Die
Arbeiterpartei habe bei ihren Verſammlungen eine ſolche Haltung
bewahrt, daß ein behördliches Einſchreiten auf Grund des Sozialiſten
geſetzes nicht geboren erſchien. Datz die Regierung korrekt verfahren
ſei, werde der Vorredner erkennen, wenn er die Reichsgeſetze veſſer
ſtudiren wollte. So aber ſcheine derſelbe es ſehr leicht zu nehmen
mit der Pflicht der Staatsregierung, die Geſetze gebührend durch
zuführen. (Sehr wahr! rechts.) Auch die Behauptung Virchows,
es ſeien Flugblätter der Arbeiterpartei während der Wahl ge-

welche durch regierungsſeitige Beeinfluſſung zu Stande komme.
(Bravo! rechts.)

Nachdem ſich der Abg. Frhr. von Minnigerode bezüglich

Windthorſt, Langerhans, Dr. Wagner (Oſthavelland) Hänel und
Virchow betheiligen.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der Antrag an die
Gemeindekommiſſion verwieſen, deren Verſtärkung ad hoc um 7 Mit

Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung die Verleſ
ung der Jnterpellation des Abg. Stengel, betr. die Vorleg-
ung eines Geſetzentwurfs über die Heranziehung der juriſtiſchen Per-
ſonen zu den Gemeindeabgaben in den Landgemeinden der ſieben
öſtlichen Provinzen und der Provinz Schleswig Holſtein. Dem
Jnterpellanten erklärt der

Miniſter des Jnnern von Puttkamer, daß die Regierung
nach wie vor von der Wichtigkeit des Gegenſtandes durchdrungen ſei.
Die in der LandtagsEröffnungsrede angedeutete organiſche Regel
ung der Kommunalſteuer- Heranziehung beſchäftigte zur Zeit die
Staats- Regierung aufs ernſtlichſte und die Verhandlungen find
ſoweit gediehen, daß die gewünſchte Vorlage in Form eines Noth

e nach Neujahr dem Hauſe zugehen werde.
ravo!

Auf Antrag des Abg. Lieber wird, trotz der befriedigenden
Erklärung ſeitens des Miniſters, die Beſprechung der Interpellation
beſchloſſen, dieſelbe jedoch zu morgen (Donnerstag) 11 Uhr Vor
mittags vertagt, wo auch die zweite Berathung des Etats fortge
ſetzt werden ſoll. Schluß gegen 4 Uhr.

Verein für Erdkunde.
—8. Halle, den 13. Dezember 1883.

Jn der Sitzung, welche der Verein für Erdkunde zuſammen
mit der Halleſchen Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins am
geſtrigen Abende im Hotel n Kronprinzen abhielt, wurde nach
Aufnahme einiger neuer Mitglieder das ſoeben fertiggewordene
neueſte, umfangreiche Heft der Mittheilungen des Vereins vorge
legt. Weiter zeigte der Vorſitzende, Herr Prof. Kirchhoff, eine
Probe des Aſchenſtaubes vor, welcher, von dem entſetzlichen Ausbruche
des Krakataua ausgeſtoßen, auf einem Schiffe in 300 See Meilen
Entfernung von der Ausbruchsſtelle auf dem indiſchen Ozean ge-

ſammelt iſt. Jntereſſante Beöbachtungen, deren Reſultate in einer
Zuſammenſtellung niedergelegt ſind, hat Herr Kanzleirath Fiſcher
in Erfurt über das Setzen der Füße Seitens ſeiner Mitbürger ange
ſtellt. Nach Vorlegung einer Anzahl von Photographien, ſo der
Araukaner c. bittet der Herr Borſitzende um Vorſchläge für die Be
ſetzung der Stelle des Vorſitzenden der Ortsgruppe des Schul
vereins, dabei nimmt derſelbe Gelegenheit mitzutheilen, daß ihm
zum erſten Male in dieſen Tagen aus den Kreiſen der Jnduſtriellen
unſerer Stadt eine ihn äußerſt angenehm berührende Aeußerung
zugegangen ſei, welche ihm beweiſe, daß auch in dieſen Kreiſen
jetzt ſich lebhafte Syinpathien für die Beſtrebungen des Schul
Vereins zu regen beginnen. Durch die vorgenommene Wahl wurde
Herr Prof. Kirchhoff zum Vorſitzenden ernannt. Derſelbe nimmt
das Amt dankend an. Da im vorigen Jahre eine Generalver-
ſammlung zur Abnahme des Kaſſenberichtes nicht ſtattgefunden
giebt der Kaſſirer des Schulvereins, der Maurermeiſter Kuhn

e u e e eoOorGOhOVGGITCGCCCCICCCO]CIICiI,ROChCIMorgen der Fürſt Platz nimmt, um die Klazen ſeiner Landescht. Reiſe in Montenegro und Dalmatien 1883*)
Der mit zahlreichen Detailſchilderungen durchwebte Vor

traz, deſſen Verſtändniß durch Karten und Abbildungen u. dergl.
ſehr erleichtert wurde, berichtet über die Reiſe, die Herr Prof.
Freytag in dieſem Jahre in Begleitung eines rüchtigen Aſſiſten-
ten unternommen hat. Die Reiſe begonnen am 30. Auzuſt
1883, ging über Dresden, Wien, Graz c. zunächſt nach Trieſt,
wo die Reiſenden, mit mannichfachen Empfehlun gen ausgeſtattet,
ſich am 3. Sept. einſchifften. Ein bequem und gut einzerichte
ter Ueyddam, fer, deſſen Bedienunzsmannſchaft zum größten
Theil aus Dalmatiern beſtand führte die Reiſenden, die auf
dem Schiffe in öſterreichiſchen Offizieren und Beamten eine
angenehme Reiſegeſellſchaft fanden bei ſpiegelglatrter See
nach Pola. Die Beſichtigung der altrömiſchen Baulichkei
ten, durch welche ſich dieſe bedeutendſte Stadt Jſtriens aus
zeichnet, hatte die Reiſenden gar zu lange feſtgehalten ſo
daß ſie mittelſt einer Gondel dem ſchon abgefahrenen Dampfer
nacheilen mußten. Am folgenden Tage Mittags landeten ſie in
Zara, der Hauptſtadt Dalmatiens, welche ſchon ein mehr
orientaliſches Gepräge trägt. Die Bauart erinnert öfters an
die venetianiſche und dadurch an die Zeiten der venetianiſchen
Herrſchaft in dieſen Landen. Das Leben in den engen Straßen
bot den Reiſenden viel des Jntereſſanten, zumal da gerade die
Zeit des Weinmarktes war. Der Weinbau nämlich iſt ſeit dem
verheerenden Auftreten der Phylloxera in Frankreich in dieſen
Gegenden mehr in Aufnahme getommen. Jn Zara, deſſen
Straßen von vielen öſterreichiſchen Militärs, aber auch von
dalmatiſchen Landbewohnern belebt ſind wird in ſehr
primitiver Weiſe der bekannte feine Liqueur Maraſchino
bereitet. Die große Verbreitung der Goldſchmiede hangt
mit der ſtark ausgeprägten Neigung der Dalmatier, ſich zu
ſchmücken, zuſammen. Ackerbau und Viehzucht ſind von ganz
untergeordneter Bedeutung in Dalmattien.

Vortrag gehalten von Herrn Prof. Fre im hieſigenKaufinanriſchen lege am 12. Sepnber lsbe. 98 m giers

Jm weiteren Verlauf der Reiſe wurde Sebenico, Spa
lato (mit ſchönen Alterrhümern aus der diocletianiſchen Zeit)
und Raguſa ſowie Gravoſa berührt. Ja dem prächtig ge
legenen hochintereſſanten Raguſa und dem Hafen Gravoſa tritt
das orientaliſche Gepräge des Lebens noch deutlicher hervor als
bisher. Dalmatien, deſſen Bewohner Serbo Kroaten, unter
miſcht mit Jtaltenern, Deutſchen, Albaneſen und Juden, ſind,
führt beſonders Früchte, Trauben, Feigen 2c. aus ſein Haupt
bezugsort für Waaren aller Art iſt Trieſt.

Die letzte Strecke der Seefahrt brachte die Reiſenden in die
Bocche di Cattaro, eine weite, an Naturſchönheiten im
eigentlichen Sinne des Worte ungemein reiche Bucht, die ihren
Namen (bocche Mund) mit Recht führt. Die mit zahlreichen von
den Abkömmlingen der alten Piraten bewohnten Villen beſetzten
Ufer der bocche ſind zu klimatiſchen Kurorten für Lunzenkranke
ſehr gut geeiznet.

Von Cattaro aus führt ein mehrſtündiger, ſchwindel
erregender Weg nach einem ca. 1000 Meter hohen Pla-
teau, auf dem die kleine Stadt Njegus liezt, die den
Reiſenden Gelegenheit bot türkiſche Großwürdenträger die
Begleiter des kurz zuvor aus Konſtantinopel zurückgekehr-
ten Fürſten kennen zu lernen. Die Verpflegung wird nach
Ueberſchreiten der durch nichts kenntlich gemachten Grenze ſehr

mangelhaft. Um 3--4 Uhr Nachm. trafen die Reiſenden in
Cettinje ein, der ganz in den mit Recht ſo genannten
„ſchwarzen“ Bergen belegenen Hauptſtadt (12--1300 Einw.)
des Fürſtenthums.

An der Hand eines Bebauungsplanes werden hier di
20 m breite Hauptſtraße und die öffentlichen Gebäude geſchildert,

zu denen auch das verhältnißmäßig gut eingerichtete Hotel gehört,
welches auf Staatskoſten gebaut iſt, denn den Montenegrinern,
die kein eigenes Geld haben, liegt viel an dein Fremdenzufluß und
noch mehr an dem Gelde.

Jn der Nähe des „Schloſſes“, das wir als ein gutes,
leidlich hübſch gebautes und nicht zu großes Haus anſehen würden.

ſteht eine prächtige Ulme, und uncer ihr eine Bank, auf der alle

kinder, namentlich über die Entſcheidungen der noch mangelhaften
Rechtspfleze, anzuhören und kurzer Hand ſeine eigene Entſcheid-
ung zu treffen in aupatriarchaliſcher Weiſe!

Der Fürſt iſt, wie faſt alle Männer, ein Bild männlicher
Kraft und Schönheit, und die bunte Tracht läßt dieſelbe nur noch
mehr hervortreten. Jntereſſant iſt die ſymbouſche Bedeutung der
bei allen Männern gleichen Mütze: der ſchwarze, um den Rand
geheftete Stoff deutet die Trauer um die auf dem Amſelfelde ge
fallenen Stammesbrüder, der rothe Deckel das Blut verſelben,
der goldene, mit dem Namenszuz des Fürſten verſehene Bogen
auf derſelben die aufgehende Sonne des neuen ſerbiſchen Reiches

an. Militär und Civilbeamte, ſowie der Fürſt tragen vorn an
der ſonſt gleichen Mütze ein Abzeichen, das beim Fürſten ſehr
werthvoll iſt.

Die übrige Kleidung ſetzt ſich zuſammen aus der rothen
Shalesweſte, die bei den veſſer geſtellten Perſonen des ſehr armen

Volkes reich mit Gold geſtickt iſt; darüber wird eine ärmelloſe
Jacke und für die kältere Jahreszeit ein weißer, ziemlich langer
Kaftan getragen. Dazu tritt noch die im Orient und in Süd
europa allgemein übliche Schärpe, weite, nach unten ſich ver
engende Pluderhoſen, Wadenſtrümpfe und Buntſchuhe, bez. Stiefel
bei den beſſer geſtellten Stadtbewohnern. Dieſe Buntſchuhe ſind
für das Bergſteigen von großem Werth, da man ohne ſie nur
ſchwer über das Geröll hinwegkommt.

Die Kleidung der Frauen iſt viel einfacher. Ein einfach
dunkler Rock, darüber eine disweilen geſtickte Jacke, im Winter
noch darüber der Kaftan, auf dem Kopf eine geſtickte Kappe mit
einem ſchwarzen Schleier, der bei verheiratheten und unver-
heiratheten Perſonen verſchieden getragen wird, an den Füßen
Buntſchuhe reſp. (Lack) Stiefel, das iſt die im ganzen armſelige
Tracht der Frauen, die der traurigen Stellung derſelben vollauf
entſpricht. Die Frau iſt in Montenegro die Sklavin des Man
nes, des Vaters, der Brüder. Keine Frau, ſelbſt die des Mi
niſters nicht auszeſchloſſen darf zur Promenadenzeit in der
Hauptſtraße von Cettinje, wo die auch ſonſt nichtothuenden Män



den r für 1882 und 1883. Danach betrug im
erſteren Jahre die Einnahme 339,50 die Ausgabe ca. 12 ſo
daß Ende 1882 ein Kaſſenbeſtand von ca. 327 .4 verblieb. Jm
Jahre 1883 ſteht einer Einnahme von ca. 250 .4 eine Ausgabe
von ca. 360 .4 entgegen, wovon 200 nach Siebenbürgen, der
Reſt an den Centralvorſtand des Schulvereins nach Berlin
führt iſt, ſo daß jetzt ein Kaſſenbeſtand von ca. 207 verbleibt;
nach Reviſion der Lehaung durch die Herren Lambert und
Schaaf wird dem Kaſſirer ertheilt; auf Vorſchlag des
Herrn erfolgte die Wiederwahl der übrigen Vorſtands
mitglieder durch Akklamation.

Weil der Verein den Zweck verfolgt, die deutſchen Coloniſten
in der Ferne mit Centraleuropa in geiſtigem und wirthſchaftlichem
n nan u erhalten, legte der Vorſitzende der Verſamm-
ung den Vorſchla zur Berathung vor, die Ortsgruppe desVereins in einen Da eſchen Colonialverein“ umzutaufen, ohne

daß damit der priſarw er mit dem Berliner Centralverein
unterbrochen wird. Nachdem die Verſammlung dieſem Vorſchlage
beigeſtimmt, legt Herr stud. Heilmann ſein Harzrelief vor und

iebt im Anſchluß an daſſelbe ein Bild des Harzes m Schluß
egt Herr Heilmann noch einen aus Draht angefertigten Apparat

r Uebertragung der Jſohypſen eines Berges aus der Ebene in
n Raum vor.

Nachdem Herr Prof. Kirchhoff einen für die Arbeit des
Herrn Heilmann höchſt günſtig ausfallenden Vergleich mit anderen
ähnlichen Werken gezogen, geht derſelbe zu ſeinem Vortrage „über
das Wo der anzuſtrebenden deutſchen Koloniſation“
über. Redner weiſt darauf hin, daß die Gründung deutſcherColonien im Jntereſſe der Erweiterung unſerer Wirt ſhaftsgeriets

nothwendig iſt. Als ſolche zu gründende Anlagen find außer den
Verbrecherkolonien die Ackerbau, dann die Handelskolonien, endlich
die Cultivationen von Wildland in tropiſchen Gebieten zu be-
eichnen. Die Anlage einer Verbrecherkolonie, die bisher noch wenig
iskutirt wurde, dürfte ſich allerdings beſonders, wie wohl vorge

ſchlagen, in Marokko empfehlen. Dieſe Frage weiter zu beſprechen,
hält der Redner jedoch hier nicht am Ort, ſondern wendet ſich zu
der Beſprechung des Wo für die Anlage von Ackerbaukolonien,
da doch zwei Drittel unſerer ganz bedeutenden deutſchen Aus
wanderung, welche ſich beſonders aus unſeren Küſtenländern an
Nord und Oſtſee, wohl in Folge der dort herrſchenden Auftheilung
des Landes, vollzieht, der ackerbauenden Bevölkerung angehören. Von
den zur Verfügung ſtehenden Gebieten zur Unterbringung acker-
bauender Auswanderer müſſen wir zunächſt das ganze engliſch
redende Gebiet der Erde ausſchließen, da in dem Kampf ums
Daſein das engliſche Jdiom als das praktiſchſte für den Gebrauch
im täglichen Leben alle übrigen Jdiome verſchlingt, unſere Be-
ſtrebungen aber dahin gehen müſſen, unſere Kolonien von dem
Einfluß des engliſchen Elements in der Union wie in allen anderen
unter der Herrſchaft der engliſchen Sprache ſtehenden Gebieten ab
udämmen. Dazu gilt es gegenüber den Reden betrügeriſcher

Agenten in unſeren Hauptauswanderungsgebieten den Auswanderungs
luſtigen durch Reiſeprediger auseinanderſetzen zu laſſen, wie es auch
in anderen Gebieten als in den erwähnten lohnenden Erwerb,
billigen Boden 2c. giebt, ſo ganz beſonders in dem außertropiſchen
Südamerika Dort kommt der Deutſche wirthſchaftlich und geſund
heitlich gut fort und bewahrt auch ſein Deutſchthum vollſtändig,
weil im Contraſt mit der portugieſiſchen und ſpaniſchen, endlich
mit indianiſchen Sprachen, viel weniger Veranlaſſung zur Ein
ſchlürfung des deutſchen Elements als bei der Berührung mit der
Engliſch, alſo eine verwandte Sprache redenden Bevölkerung vor-
handen iſt. Während jetzt in Braſilien nicht weniger als 210 000
Deutſche leben, beſteht übrigens merkwürdigerweiſe heute noch die
am 3. Nov. 1859 feſtgeſetzte Warnung unſerer Regierung gegen die Aus
wanderung nach jenem Lande; es iſt jene Beſtimmung ebenſo wie
der Durchfall des Samoaprojekts eine Folge der eigenthümlichen
Unwiſſenheit über die Geſundheits verhältniſſe jenes wie dieſes innerhalb
der Wendekreiſe gelegenen, deßhalb einfach für ungeſund gehaltenen Ge
biets; daß dies der Fall, beweiſen die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die
Geſundheitsverhältniſſe der deutſchen Colonien Santa Katharina und
Rio Grande do Sul aufs Ueberzeugendſte. Hat man wohl das durch
ſeine Temperatur ſich empfehlende Centralamerika zur Anlegung von
Kolonieen vorgeſchlagen, ſo machen ſin dagegen die dort herrſchen-
den anarchiſchen Zuſtände geltend, während die monarchiſche Re
gierung Braſiliens den Einwanderern den wünſchenswerthen Schutz

ewähre; iſt das Land auch katholiſch, ſo herrſchen doch nicht mehr
ie einſtigen Mißſtände, liberale Verhältniſſe machen neben den

klimatiſchen Umſtänden den deutſchen Koloniſten das Leben äußerſt
behaglich. So bilden die Deutſchen ſchon heute einen gern geſehenen
bedeutenden Prozentſatz der Bevölkerung der größeren Städte Süd
braſiliens (es erſcheinen dort allein 11 deutſche Zeitungen, ſonſt noch
H in Südamerika) in St. Joinville ſind unter 19000 Einwohnern
15000, in Blumenau unter 15000 Ew. 11000 Deutſche. Jn Uru-

uay und Argentinien iſt die deutſche Bevölkerung bis jetzt noch
chwächer vertreten; ſtärker iſt ihre Zahl und Bedeutung wieder in

Süd CEhile, wo die klimatiſchen und wirthſchaftlichen Bedingungen
übrigens auch äußerſt günſtige ſind. Eine Erhaltung jener deutſchen
Kolonieen gegen eine etwaige Ueberfluthung durch das ſpaniſche
Element iſt jedoch nur möglich, wenn wir für den nöthigen Nach-
ſchub von deutſchen Einwanderern ſorgen, wie es die Beſtrebungen
des Vereins bezwecken; dann wird auch der deutſche Kaufmann und
Fabrikant nicht mehr blos wie bisher erſt die dritte Stelle im
Handel jener Gebiete hinter dem Engländer und Franzoſen ein
nehmen. Jſt in dieſen Staatsgebieten die Annahme nicht ausge-
ſchloſſen, daß die Regierung derſelben einer zu großen deutſchen Ein
wanderung einſt vielleicht nicht mehr hold ſein werde, ſo gilt dies

T

ner einherſchlendern, ſich ſehen laſſen muß ſie dennoch einmal
dort erſcheinen, ſo hat ſie ſich beſcheiten dicht an den Häuſern zu
halten und ihrem Manne, wenn ſie ihn trifft, in gebückter
Haltung entgegenzugehen, um ihm die Hand oder den Saum
ſeines Kaftans zu küſſen. Auf der Frau ruht, namentlich auf
dem Lande, jede Arbeit wenn der Mann ausreitet, ſo muß ſie
zu Fuß, bepackt mit allen möglichen Dingen, neben ihm einher-
ſchreiten. Jm intimſten Familienkreiſe iſt der Mann wohl
artig und zuvorkommend gegen ſie; auf der Straße und vor
Fremden läßt er es aber nie ſehen. Die Frau iſt ſittſam, be
ſcheiden und arbeitſam, der Mann thut nichts als Kriegsdienſte.
Und hier ſteht er allerdings unter allen Umſtänden ſeinen Mann.

Er flieht niemals auch aus dem Gefängniß entweicht er trotz
der ganz ſorgloſen Bewachung nie.

Der Beſuch des Landes wurde in Begleitung eines, nach
vielem Suchen gewonnenen Dragomans ruſſiſcher Nationalität und
echt panſlaviſtiſcher Geſinnung unternommen. Bis Rjeka,
2-—3 Stunden von Cettinje, führt die Fahrſtraße; von da an
muß man auf den kleinen, aber kräftigen und ausdauernden
Pferden von Morgens bis Abends reiten.

Das Land iſt, abgeſehen von einzelnen öden Partien, in
hohem Maße ſchön zu nennen; namentlich verdient der Sku-
tariſee und die Ebene von Podgorica hervorgehoben zu
werden. Jn Podgorica woh en 11 Jnſurgentenführer, die aus
der Herzegowina übergetreten ſind und vom Fürſten bewacht
werdeu müſſen. Sie kannten die Stellung Deutſchlands und ins
beſondere Preußens in Europa ſehr gut und behandeiten
unſere Reiſenden als Vertreter dieſer Staaten mit großer
Zuvorkommenheit. Von hier aus ritten die Reiſenden durch
das Zetathal nach der Feſtung Spuz, dann nach
Danilograd (800 bis 1000 Einwohner) und dem
Kloſter Ostrog. Dies Kloſter, 50000 Fuß über dem Meeres-
ſpiegel, iſt der ſchönſte Punkt der ganzen Reiſe. Der Weg von
hier nach Nickſié deutet ſchon das mehr türkiſch zeartete Leben
dieſer Stadt an. Jn der Nähe derfelben liegt die fürſtliche

An

Muſterwirthſchaſt, die den Hof mit Butter und Käſe verſorſt.
Der eigentliche Zweck der Reiſe, die dortigen Hausthiere

kennen zu lernen, wurde damit ſchloß Herr Prof. Freytag
ſeinen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag voll-
kommen erreicht, und es ließen ſich manche Eigenthümüchkeiten
der dortigen Hausthiere, insbeſondere der Schweine, erkennen.

durchaus nicht für Paraguay, das ſich durch ſeine Ausdehnung, ſeine
geringe Bevölkerung, ſein Klima, ſeinen fruchtbaren Boden, endlich
durch die von der Regierung geſtellten günſtigen Bedingungen für
den Einwanderer beſonders empfiehlt, wenngleich die Verhältniſſe
durch den Mangel an Nachfrage bis jetzt für die Produkte des
Landes nur geringen Abſatz bieten. Wird jedoch dort die deutſche
Einwandererſchaar verſtärkt, ſo gewinnen wir bei der geographiſchen
Lage des Landes ein werthvolles Handelegebiet, wie es auch für alle
unſeren Ackerbaukolonien zu wünſchen iſt. Sind wir nächſt den
Engländern in Europa auf dem Handelsmarkt durch unſeren Um
ſatz die Bedeutendſten, ſo ſtehen wir doch in en auf den Außen-
handel erſt etwa an ſiebenter Stelle, ein Umſtand, der auch auf
unſere Geſammteinnahme und Vermögensverhältniſſe einen weſent
lichen Einfluß hat. Daß wir im Stande ſind, Handelskolonieen zu
gründen, beweiſen uns die Anlazen der Hamburger und Bremer Fir-
men an den Küſten Afrikas, in dem für uns das einzige Gebiet zur
Gewinnung eines neuen Jndiens auf friedſamem Wege liegt, ſelbſt
wenn dort manchmal das Klima nicht recht zuſagen mag. Sollen
aber die re Wehen an der afrikaniſchen Küſte beſſer werden,
ſo muß das Hinterland erſchloſſen, das Wildland in richtiger
Weiſe cultivirt werden durch Anpflanzung der koſtbarſten tropiſchen
Produkte, beſonders Baumwolle, Kaffee, Jndigo u. ſ. w., dazu iſt
die Erziehung der dazu beſonders geeigneten Eingebornenſtämme
zur richtigen Arbeit nothwendig Bei der raſch zunehmenden Be-
völkerung unſeres Vaterlandes liegt in der Kolonialpolitik allein
die Löſung der drohenden Frage der Socialdemokratie und des
Pauperismus; ſoll dieſelbe fruchtbar ſein, ſo muß gerade die Culti-
vation gehörig organiſirt werden. Dies Ziel müſſen unſere Miſſion
und unſere Kaufmannſchaft gemeinſam zu erſtreben ſuchen, wie es
in England geſchieht; unſere Regierung aber iſt, wie es Thatſachen
beweiſen, geſonnen, den Beſtrebungen dieſer Art jeglichen Schutz
zu Theil werden zu laſſen.

O Halle, den 12. December 1883.

Ueber die Statiſtik der deutſchen Reichs Poſt und
Telegraphen- Verwaltung für 1882,

die jetzt zur Ausgabe gelangt iſt wird uns von wohlunterrichteter
Seite folgender Auszug, der im Schlußſatze einen Verkehrs- Nachweis
der Oberpoſtdirektion Halle aS. enthält, zum Abdruck überlaſſen.
Die Statiſtik ſagt in ihren Vorbemerkungen daß das deutſche
Reichs Poſt- und Telegraphengebiet 444399 77 Quadratkilometer
umfaſſe, (ausſchließlich 4343,81 Quadratkilometer Waſſerfläche) mit
37 978 165 Einwohnern nach der Zählung vom 1. December 1880.
a entfallen hiernach durchſchnittlich 85 Einwohner auf ein Quadrat-
ilometer.

in 1882 in 1881Es betrug die Anzahl der Poſt

anſtalten 10 582 9,143der Reichstelegraphenanſtalten 6,167 5,896
der Verkaufsſtellen für Poſt-

werthzeichen 9,762 8,413der Poſtbriefkaſten 51,414 49,592der reichseigenen Poſt und Tele

graphen- Grundſtücke 370 364der Beamten, Unterbeamten, Poſt

halter u. Poſtillone 70,597 67,075der durch die Poſt beförderten
Sendungen 1,526,241 996 1,441,809,282

der beförderten Telegramme 16,347,058 15,535,883
Der Geſammtwerth der durch die

Poſt vermittelten Gold c.
Sendungen

Das Geſammtgewicht der durch
die Poſt beförderten Päckereien 301,354,290 kg

Es beliefen ſich im Etatjahre 1882,83
die Geſammt- Einnahmen

auf 151,153 855die Geſammt Ausgaben
(einſchl. der einmaligen Aus
gaben von 3,003 751 im
Jahre 1882/83 und von
2 873. 118 im Jahre
1881/82) auf 130,116,653 124,654,536derUeberſchuß betrug hiernach 21,337 202 .4 21,206,207

Von den getroffenen Uebereinkommen und eingeführten
Verkehrserleichterungen ſind zu erwähnen: Uebereinkommen
vom 21124. December 1881 mit Belgien wegen gegenſeitigen
Austauſches von Packeten mit und ohne Werthangabe,
gültig vom 1. Januar 1882 ab. Ausführung der Pariſer Ueber-
einkunft vom 3. November 1880 über den Austauſch von Poſt-
packeten ohne Werthangabe im Verkehr mit Niederland
vom 1. April 1882 ab im Verkehr mit Portugal vom 1. No-
vember 1882 ab. Beitritt von Spanien einſchließlich der Bale-
aren und der Canuriſchen Jnſeln zu dem Pariſer Uebereinkommen
vom 1. Juni 1878 wegen Austauſches von Briefen mit Werthangabe
vom 1 Juli 1882 ab. Beitritt zum Weltpoſtverein ſeitens des
Königreichs Hawai, der Republiken Nicaragua und Coſta Rica.
Zulaſſung von Poſtaufträgen nach Frankreich mit ſolchen Papieren,
welche zum Proteſt weiterzugeben ſind. Erhebung des Meiſtbetrages
der Poſtanweiſungen nach Dänemark auf 360 Däniſche Kronen
405 90 4 und nach Schweden und Norwegen auf 360 Schwedi-
ſchen Kronen 405 90 Berechnung der Gebühr für Poſt
anweiſungen nach Großbritannien und Jrland nach Maßgabe der
günſtigeren Beſtimmungen des Pariſer Uebereinkommens vom 4. Juni
1878. Einführung der Poſtanweiſungen im Verkehr mit den Däni-
ſchen Antillen und mit Japan. Einführung der Vorausbezahlung
von Botentöhnen nach feſten Sätzen für Beſtellung von Poſtſendungen
nach Landorten durch Eilboten Einführung von Bücherpoſtſend-
ungen verbunden mit Poſtaufträgen zur Einziehung des die Sendungbetreffenden Geldbetrages. Erdfſnung des Betriebes auf der Tele

graphen Kabellinie Greetſiel-Valentig und Einführung der Voraus-
bezahlung der Koſten für Beſtellung von Antworttelegrammen außer-
halb des Ortsbeſtellbezirks nach dem Satze von 80 Pfennig für
jedes Telegramm innerhalb des Reichstelegraphengebiets und im
Verkehr mit Bayern und Württemberg.

15,623 723 414 .4& 14,701,546,060

282,873,270 kg
1881/82

145,860,743

Von den weiterhin mitgetheilten Zahlen erwähnen wir, daß der
Oberpoſtdirektionsbezirk Halle aS. (bei 10 210 Quadratkilometer
mit 970,790 Einwohnern) 244 Poſtanſtalten beſitzt nämlich 11 Poſt
ämter I., 16 „I., 72 III. Klaſſe, 92 Poſtagenturen 3 Zweigpoſt-
anſtalten 1 Bahnpoſtamt und 49 Poſthülfsſtellen, mit zuſammen
388 amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen, 1331 Poſtbrief-
kaſten und einem Geſammt Perſonal von 1646 und zwar 587
Beamte, 938 Unterbeamte, 26 Poſthalter und 95 Poſtillionen. Bei
demſelben Oberpordirektionsbezirk waren im Jahre 1882 18,720,500
Briefſendungen 1,759,000 Stück Packete ohne Werthangabe und
Briefe und Packete mit Werthangabe, ſowie 887,864 Stück Poſtan-
weiſungen eingegangen. An Telegrammen ſind für den genannten
Oberpoſrtdirektionsbezirk angegeben: 256,549 Stück aufgegebene,
252,795 Stück eingegangene mit zuſammen 2,510,761 .4& Porto-
und Telegrammgebühren-Einnahmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Aus der Provinz, 12. Dezember. Wir ſind aus

beſter Quelle ſchöpfend heute in der Lage mitzutheilen, daß von
einer Verſetzunug des Magdeburgiſchen Huſaren-Re-
giments Nr. 10, ſowie des Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 6 aus den bisherigen Garniſonen in unſerer
Provinz definitiv Abſtand genommen worden iſt.

Aus der Provinz, im Dezember. Nach r Unter-
handlungen iſt das Statut zur Plemnitz-Stiftung, welche be-
kanntlich nach Wernigerode verlegt werden wird und in Lehrer-
kreiſen der Provinz ſo vielfache Debatten e geren hat, nun
mehr ſo weit fertig geſtellt worden, daß für daſſelbe die landes-
herrliche Genehmigung beantragt werden kann. Zu Vorſtands
mitgliedern der Stiftung ſind die Herren Becker (Rektor),
Rothenburg, Traue, Schäfer und Parchert (Lehrer) in
Wernigerode gewählt worden. Der Verwaltungsrath wird aus
den Herren Lehrer Winkler und Rudolph in Halle a. d. S.,
Rector Schurig und Lehrer Gerhardt in Wernigerode und
Lehrer Wagenführ in Halberſtadt beſtehen. Hoffentlich wird
dieſe Frage, welche die Lehrerverſammlung ſo oft beſchäftigt hat,
nunmehr bald ihre endgültige Erledigung finden.

ſtrecke Königeplatz- Neuer Todtenhof.

nur, ſondern auch für Aufrechthaltun

mit noch weniger als Silber begnügen.

dann mit den Kreditgenoſſenſchaften nach Schulze Delitzſch ausein

W e 12. Dezember. Aus den Kartoffelmin Etzdorfer Flur wurden in letzterer Zeit wiederholt n e

Quantitäten Kartoffeln entwendet. Der Verdacht des Dieh,
ſtahls fiel auf hieſige Einwohner und bei der dieſer Tage vorge-
nommenen Hausſuchung wurden denn auch in der That bei einem
derſelben nicht weniger als 11 Centner Kartoffeln vorgefunden
welche von dem Etzdorfer Gutsinſpector als ſolche aus den Mieten
geſtohlene bezeichnet wurden. Der Dieb hat dem Gensdarm gegen
über auch den Diebſtahl eingeſtanden und wird ſich nächſtens dieſer
halb vor dem Schöffengericht zu Halle zu verantworten haben.

n. Landsberg den I2. December. Geſtern Abend fand unter
Leitung des Herrn Häuſer das Concert des Geſangvereins „Männer-
chor“ ſtatt, e rtrag, wie ich Jhnen ſchon früher mittheilte
dem hieſigen Wohlthätigkeitsverein zur Chriſtbeſcheerung armer
Kinder überwieſen werden ſollte. Sowohl der Dirigent als auch
die Mitglieder des Vereins hatten ſich alle nur denkliche Mühe ge.
geben, um uns einen genußreichen Abend zu bereiten, was ihnen
in mit der Capelle des Herrn Henſchel auch vollſtän-
dig gelungen iſt, ſo daß von den vielen Beſuchern wohl keiner den
Saal unbefriedigt verlaſſen haben dürfte. Die wider alles Erwar-
ten gute Einnahme iſt wieder einmal ein beredtes Zeugniß für den
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bürger Jmmerhin aberbleibt zu beklagen, daß gerade die Mitglieder des Wohlthätigkeits-
vereins in nur verſchwindender Anzahl erſchienen waren.

l. Bitterfeld, den 12. December. Jm Anſchluß an das Re-
ferat in Nr. 289 Jhrer Zeitung, betreffend den Tod des 4 jährigen
Otto Wilhelm Heinrich theile ich Jhnen noch mit, daß der Tod
des Kindes nach der geſtern erfolgten Obduktion des Kindesleich-
nams in Folge einer Gehirnerſchütterung erfolgt iſt, welche durch
die Mißhandlungen ſeitens des Vaters herbeigeführt wurde. Sicht-
bare Spuren haben ſich nicht nur an der äußeren Kopfhaut, ſon
dern auch in der Schädelhöhle vorgefunden. Der Vater des Kindes
Arbeiter Heinrich, iſt in Folge deſſen verhuftet und wird nunmehr
„wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg“ vor
das Schwurgericht geſtellt werden. Bei der Schwere des Ver

kann derſelbe ſich auf eine ſehr harte Beſtrafung gefaßt
machen.

l. Greppiner Werke bei Bitterfeld, 11. December. (Ver-
unglückt.) Vorgeſtern Vormittag verunglückte der Arbeiter Karl
Dobritzſch dadurch, daß er bei dem Verſuche, einen aus den Schie-
nen gegangenen Wagen wieder anf das Geleis zu heben, von der
Kohlenſtraße hinterrücks herunterfiel und ſich hierbei ſo ſchwere
innerliche Verletzungen zuzog, daß er noch am Abende deſſelben
Tages verſtarb.

Sondershauſen, 11. Dezember. (Vorfeier zum Weih-
nachtsfeſte.) Der Cäcilienverein hier wird Donnerstag, den
20. d. Mts., eine öffentliche Feier eigner Art veranſtalten, deren
Ertrag zu einer Weihnachtsbeſcheerung für das Rettungshaus in
Ebeleben und zu Gunſten der hier zu errichtenden Herberge „zur
Heimath“ beſtimmt iſt. Die Feier beſteht im Vortrage religiöſer
Geſänge, einer auf das Chriſtfeſt bezugnehmenden Rede des Konſiſto-
rialraths Keller und in der Ausſtellung eines vom Maler Palm
hier gemalten transparenten Bildes: die Hirten bei der Krippe,
Der gebotene muſikaliſche Genuß und die von dem beliebten Kanzel-
redner gebotene Rede, ſowie das Werk des als tüchtig in ſeinen
Fache geltenden Malers werden hoffentlich Anziehung genug beſitzen
daß dem Unternehmen eine gute Einnahme werde, die es ermöglicht,
beiden gen. milden Stiftungen eine Weihnachtsfreude zu gewähren.

4 Cafſſel, den 12. December. Behufs definitiver Conſtituirung
der Caſſeler Straßenbahngeſellſchaft war auf heute Abend
eine Generalverſammlung der Actionäre anberaumt, die ziemlich
zahlreich beſucht war. Es handelt ſich hierbei um die Fortſetzung
der ſeit einer Reihe von Jahren in Betrieb geſetzten, jetzt im Be
ſitze der Vereinsbank zu Berlin befindlichen Linie Caſſel (Könige-
platz) Wilhelmshöhe in der Richtung vom Königepiatze nach dem
neuen Friedhofe, wobei indeſſen hierfür Pferdebetrieb in Ausſicht
genommen iſt, während auf der Wilhelmshöher Linie Maſchinen-
betrieb beſteht. Die Conceſſionirung iſt der Geſellſchaft für die
Dauer von 50 Jahren ertheilt, und zwar zunächſt für die Stadt

Für weitere Strecken (zum
Ausbau einer Ringbahn) ſoll der Geſellſchaft das Vorrecht zuge
ſtanden werden. Eine früher an den Unternehmer Jobſt in Wies-
baden ertheilte Conceſſion iſt hinfällig geworden, da die verlangte
Sicherheit nicht geboten werden konnte. Als Friſt für die Bauaus-
führung ſind 7 Monate vorgeſehen. Nach einer eingehenden ſach
lichen Darlegung der Vorgeſchichte des Unternehmens bis zum heu-
tigen Tage erfolgte die Wahl von 5 Mitgliedern des Vorſtande
und 7 Mitgliedern des Aufſichtsrathes. Das Grundkapital der Ge
ſellſchaft beträgt 90000 Die Eintragung in das Handelsregiſtt
ſoll alsbald erfolgen.

Conſervativer Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
Düben, den 12. December. Am Sonntag den 9. h.

hatten wir, wie Sie bereits kurz mitgetheilt haben, die Freude, hier
in Düben eine Bezirksverſammlung des conſervativen Wahlver-
eins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch tagen zu ſehen. Die
ſelbe war aus Stadt und Land ſehr zahlreich beſucht. Wir greifen
nicht zu hoch, wenn wir die Zahl der Anweſenden auf 400—500
ſchätzen. Der Saal und das große Vorzimmer des Hotels „zum
Kronprinzen“ war dicht gefüllt. Wir wiſſen ja ſehr wohl, daß
unter den Erſchienenen mancher Liberaler war; doch freuen wir uns
ihrer Anweſenheit. Bezeigten ſie doch durch ihre Gegenwart ihr
Jntereſſe, brennende Tagesfragen auch aus konſervative Munde
erörtert zu hören. Und wir glauben und hoffen, daß von den guten
Worten, die hier geſprochen wurden, manches auch bei ihnen auf
fruchtbaren Boden gefallen iſt. Ein erfreuliches Wachſen der kon
ſervativen Geſinnungen und Anſchauungen hier und in der Um-
gegend iſt zu konſtatiren. Das beweiſen am veſten die Meldungen
die beim Vorſtande des Bezirksvereins, der ſeinen Sitz hier hat,
fort und fort behufs Beitritts zum Verein eingehen. Auch die Ver
ſammlungen dieſes Vereins, die allmonatlich ſtattfinden, und in
denen Tagesfragen im Sinne der konſervaliven Partei beſprochen
und ab und zu auch kürzere Vorträge gehalten werden, erfreuen ſich
eines recht guten Beſuches. Doch zurück zu unſerer Verſamm
lung! Dieſelbe wurde durch den Vorſteher der Sektion Düben
Hertn Oberamtmann, Hauptmann a. D. Gerber-Schwemſal,
mit einer kurzen, warm empfundenen Anſprache eröffnet, in welche
der hohen Bedeutung Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſer
und Königs für das Gedeihen Preußens und Deutſchlands nitt

des Friedens von Europt
ja der ganzen Welt in gebührender Weiſe gedacht wurde, und d
nach guter Patriotenart in ein von der Verſammlung begeiſte
aufgenommenes Hoch auf unſern greiſen Heldenkaiſer und Köch
auslirf.

Den erſten Vortrag hielt herr Dr. Lambert Halle,
auch Grüße von Freunden der konſervativen Sache dort überbratt
über „Eugen Richter und das Heer.“ Jn ſeinen intereſſart
Ausführungen ſchloß ſich der Herr Vortragende an die vom Hen
Abgeordneten Richter beſonders urgirten 3 Punkte an: Adeht
vorzugung Penſionsverhältniſſe der Militärperſonen Mill.
handwerker.

Dem Herrn Redner iſt es gelungen und darin ſtimmen aud
Nicht-Konſervative mit uns überein die aufgeſtellten Behau
tungen Richters vollſtandig zu entkräften und die von ihm gege
unſere oberſte Militärverwaltung gerichteten gehäſſigen Angriffe
rückzuweiſen. Ein Hoch auf unſern oberſten Kriegsherrn und ſein
Armee, die Ehre unſerer Vergangenheit, die Sicherheit der Gegen
wart, die Hoffnang unſerer Zukunft ſchloß den anziehenden Vor
trag, mit dem ſich der Herr Redner reichen Dank verdient hat.
An zweiter Stelle ſprach unſer früherer Landtagsabgeordneter Her
Seminardirektor W n „über die Jnnungen
Gewiß ein zeitgemäßes Thema! Der Herr Redner ging unter den
Beifall der Verſammlung, in der ſich zahlreiche Handwerker befan
den, davon aus, daß das Sprüchwort „Handwerk hat einen golde
nen Boden“ längſt ſeine Berechtigung verloren habe, und daß hie
Handwerker alle ſehr froh ſein würden, wenn ſie nur einen ſilbernen
darin fänden. Leider muß ſich eine nicht geringe Anzahl derſelbe

Wie ſoll ich nun aber den
theoreliſch wie praktiſch gleich gediegenen Vortrag geziemend ſtkiz
ren Der Herr Redner ſchilderte die Verworrenheit in den gewerd
lichen Verhältniſſen, herbeigeführt durch die liberale Geſepgeben
der letzten Jahrzehnte, den Rückgang des kleinen Handwerkerſt ind
der bis an den Rand des Unterganges gebracht wiro und ſetzte

ander. Gutes hat Schulze Delitzſch wohl gewollt, aber bei ſein
mangelhaften Grundanſchauungen, die dem Staat nur die Ah
ein Rechteſtaat zu ſein, zuſchreiven, die es aber läugnen, daß n
ſelbe auch ſoziale Kulturaufgaben zu löſen hat, iſt er nur ſe
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werker zugute gekommen. Wenn der Herr Redner dann auf die
Gewerbegeſetznovelle vom 18. Juli 1881 überging, die ja nicht voll
kommen und unſern Anſchauungen nicht ganz entſprechend ſei, weil

ſtande gekommen durch Mithilfe der liberalen Fraktionen, ſo hat
er es hier verſtanden, in durchaus populärer und darum packender Weiſe
an der Hand von glücklich gewählten Beiſpielen von den rn der
Innungen, die die rechte Mitte zwiſchen den alten Zünften und der Selbſt
dilfe der liberalen Parteien finden, zu ſprechen. Seine Ausführungen

d nicht ohne Eindruck geblieben. Es würde mich aber zu weit führen,
wollte ich auf die Erörterungen des ger Vortragenden, die ſich
an F 97 u. f. der angezogenen Novelle, die von den Aufgaben,
Rechten und Befugniſſen der Jnnungen handeln, näher eingehen,
ſo lohnend es auch wäre. Mit einem warmen Appell an die zahl
reich in der Verſammlung ſich befindenden Handwerker, z Jnnun
gen ſich zuſammen zu ſchließen, dadurch dem Handwerkerſtande auf
uhelfen und damit zugleich das Volkswohl zu heben, ſchloß derHortrag der reichen Beifall in der Verſammlung fand. Was aber
die Ausführungen des Herrn Redners beſonders eindringlich machte,
war der Umſtand, daß er nicht ſein Urtbeil hören ließ, ſondern die
Stimme der liberalen Preſſe und der Hauptvertreter des linken
Kberalismus, ſo der Kölniſchen Zeitung aus dem September dieſes
Jahres, worin ſich dieſelbe gegen die Schulze ſchen Genoſſenſchaften,
für die wahren Jnnungen öffentlichen Rechtes, wie die conſervative
Partei ſie erſtrebt, ausſpricht, ſo des Herrn Dr. Bamberger, der
das Grundübel unſerer deutſchen Gewerksvereine in ihrem politi-
ſchen Urſprunge findet, ein Umſtand den der Herr Redner in
ſeinem Vortrage mit Recht ſehr betonte, den wir aber in dieſem
kurzen Referate übergehen müſſen. An dritter Stelle hatte Herr
Landrath v. Rauchhaupt über die ſoziale Lage zu reden ſich er-
boten. Leider war derſelbe durch Unwohlſein verhindert zu er-
ſcheinen. An ſeine Stelle trat Herr Abgeordneter v. Buſſe-
Zzſchortau und ſprach in draſtiſcher Weiſe über zwei unſere
Stadt beſonders intereſſirende Fragen: über Geſtüt und Eiſen
bahn. Das ſächſiſche Landgeſtüt ſoll, ſo iſt der Wunſch der in
tereſfirten Kreiſe, aus der Provinz Brandenburg in unſere Pro
vinz zurückverlegt und Düben als Station für daſſelbe in Vorſchlag
gebracht werden. Für den Bau der Eiſenbahn handelt es ſich zu
nächſt um Beſchaffung des nöthigen Bauterrains, das die Eiſen-
bahnverwaltung unentgeltlich beanſprucht. Der Herr Redner gab
s den anweſenden Dübenern zur Erwägung anheim, ob ſie es nicht
angebracht hielten, durch andere Wahlen als bisher der Regierung
den Beweis zu liefern, daß ſie fortan treuer zu ihr ſtehen würden,
als die Regierung von der Stadt Düben wenigſtens bisher
gewohnt geweſen iſt. Mit einem Hoch auf Fürſt Biemarck, ſehr
beifällig von allen Anweſenden aufgenommen den Größten auf
dem Gebiete der äußern, den großen Bahnbrecher auch auf dem
Gebiete der innern Politik, endete dieſe Anſprache. Der Vor-
ſitzende ſprach dem Herrn Redner noch den Dank aus für das Ge-
hörte und für die Bereitwilligkeit, auch uns in Düben und Um-
gegend etwas Gutes zu bringen, ſoweit wir auch augenblicklich noch
von den Verkehrsſtraßen abliegen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem
Dankesvotum bereitwilligſt zu, dadurch, daß ſie ſich zu Ehren des
Herrn Redners von ihren Plätzen erhob. Schluß der Verſammlung
27 Uhr. Wir in Düben und Umgegend würden wir uns freuen,
ſoiche Redner, die ſo Vieles und ſo Gutes uns zu Gebhdör gebracht,
recht bald wieder begrüßen zu dürfen.

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin, 13. Dezember. Die geſtern, Mittwoch, be

gonnene Subſkription auf die 5proz. Obligationen der Kaliwerke
Aſcher sleben wurre, wie ich Jhnen ſchon geſtern als voraus-
ſichtlich mittheilte, wegen bereits vorhondener ſtarker Ueberzeich-
nung ſofort nach Eröffnung wieder geſchloſſen. Das Papier
wurde heute an der Börſe eingeführt und zwar zu 100,60 pCt.
ſtark gefragt.

c Eiſenach, 12. Dezember. Das unter der Firma Eichel
u. Cramer ſeither beſtandene große Kammgarnetabliſſement wird
in eine „Eiſenacher Kammgarnſpinnerei“ als Actiengeſellſchaft um
gewandelt werden, in welcher die Actien in den Händen des frühe-

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das Reichs- Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Er-
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.

weißem Pap er.
ſchriften nicht verwendet werden.
ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein.

des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung 2c.,

werden kann.

bezirks (C., W., 80. 2c.) anzugeben. leun
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden.

trägt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm:
Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Berlin W. den 4. Decemer 1883.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung:
Sachse.

v WWmwWwwww- mr

Dünne Pappkaſten ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete

muß deutlich vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver
wendung ines Blattes weißen Papiers, weiches der ganzen Fläche nach feſt auf
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf

Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen für Packetauf-
Der Name des Beſtimmungsorts muß

Die Packetauf-
ſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffen-
denfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung

damit im Falle des Verluſtes
der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt

Auf Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt die Woh
nung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſt-

Zur Beſchleunigung des Berriebes trägt es
Das Porto für

Packete ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs Poſtgebiets be-
25 Pf. auf Entfernungen bis 10

ren Beſitzers des Herrn von Eichel, verbleiben nur die beiden
erſten Beamten in dieſelbe eintreten und die Leitung der Fabrik
übernehmen werden.

i Aus Thüringen, den 12. Dezember. Am 1. Je nuar
k. J. tritt die Beſtimmung in Kraft, wonach die mit einer Preis-
ermäßigung verbundenen Reform- und Rundreiſebillete den Aufdruck
„Nicht übertragbar!“ erhalten ſollen, und zwar erſtreckt ſich dieſe
Maßnahme auf alle dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
ar gehörenden Linien. Daß dieſes Verbot in r Hinſicht
nicht bindend iſt, vielmehr wie auch der zu dieſer Frage Seitens
der betreffenden Fachkommiſſion für die letzte Generalverſammlung
des Vereins erſtattete Bericht, d. d. Budapeſt, 16. Juli, beſagt
nur einen moraliſchen Effekt ausüben ſoll. dürfte bekannt ſein. Ju
riſtiſch iſt es eben undenkbar, daß Jemand, der zwar bei einem

nanziellen Vortheil, gleichzeitig ober auch mit einem entſprechenden
ifico (beſchränkte Gültigkeitsdauer) ein Recht erworben hat, eben

dieſes Recht nicht durch Verkauf, Tauſch oder Schenkung auf einen
Dritten übertragen könne! Bei näherer Prüfung ergeben ſich aber
neben den juriſtiſchen Einwänden und der Unmöglichkeit einer Con
trole auch noch diverſe ſachliche Bedenken gegen die neue Maßnahme,
von denen wir nur eines beiſpielsweiſe hier anführen wollen. Auf
der Werrabahn werden anſtatt eines Retourbillets 1. Claſſe tartf-
mäßig zwei Retourbillete 3. Claſſe verabfolgt, während der Paſſa
gier auf der Rückfahrt bei den meiſten Zügen gar keine erſte Wagen
klaſſe vorfindet. Wenn derſelbe nun keine Neigung verſpürt, ſich
mit der zweiten Claſſe zu begnügen und ſomit die gewünſchte Preis
ermäßigung auf Null zu reduciren, ſollte demſelben dann nicht
das Recht zuſtehen, die beiden Retourbillete für zwei Perſonen zur
Rückreiſe in dritter Claſſe zu benutzen Anders geſtaltet ſich
übrigens die Frage bezüglich jener ſog. Sonntagsbillete, welche zum
einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. Hier ſtellt ſich ein Ver
kauf derſelben ais eine wirkliche, doloſer Weiſe herbeigeführte Schä-
digung der Bahnverwaltung, d. h. als vollendeter Betrug dar.
Nach unſeren Jnformationen ſind die betheiligten Regierungen ge
neigt, bezüglich des Mißbrauchs dieſer Billete direkte Strafbeſtim-
mungen zu erlaſſen.

Zuckerfabrik Ebeleben. Unter dieſer Firma iſt eine
neue Geſellſchaft mit dem Sitz in Schwarzburg-Sondershauſen in's
Handelsregiſter eingetragen. Das Aktienkapital beträgt 425000

Kirilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Melpungen vom 11. December 1883.

Aufgeboten: Der Tiſchler Ernſt Wilh. Dilzner, Weingärten 23,
und Anna Clara Vogt, Dorotheenſtraße 2. Der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Ohme und Pauline Schade, Schützengaſſe 16
Der Feldwebel Carl Robert Auguſt Heiſe, Vurg, und Anna Auguſte
Ertel, große Ulrichſtraße 58. Der Handarbeiter Friedrich Carl
Moritz, Delitzſcherſtraße 6b, und Marie Friederike Mädicke, König-
ſtraße 19. Der Maurer Otto Auguſt Max Loſſe, Giebichen-
ſtein, und Louiſe Leopoldine Wilhelmine Graul, Geiſtſtraße 29.
Der Muſikus Carl Hermann Oelmann und Bertha Hedwig Gruber,
Altenburg.

Geboren: Dem Maurer Carl Mörtz Zwillings-Töchter, Emma
Roſalie und Emilie Bertha, kleine Ulrichſtraße 28. Dem Buch-
binder Johann Büqué ein Sohn, Hermann große Brauhaus-
gaſſe 16. Dem Mechanikus Ludwig Hergesheim ein Sohn, Otto,
großer Berlin 10. Dem Glaſermeiſter Guſtav Rüdiger Zwillings-
Tochter und -Sohn, Helene Margarethe und Bernhard Ernſt, An-
halterſtraße 1I1. Dem Handarbeiter Friedrich Rappſilber eine
Tochter, Auguſte Sophie, Oberglaucha 24. Dem Buchbinder-
meiſter Adolf Feige eine Tochter, Johanna Cmmy, Barfüßer-
ſtraße 10. Dem Reſtaurateur Friedrich Schulze ein Sohn, Otto
Richard Curt, Sophienfrraße 1. Dem Drechsler Carl Gipſer
ein Sohn, Otto Karl Steg 8. Dem Regierungsbaumeiſter
Albert Kiß eine Tochter. Agnes Camilla, Wettinerſtraße 18.
Dem Handarbeiter Gottlieb Lampe eine Tochter, Louiſe Jda, kleine
Brauhausgaſſe 10. Dem Schneidermeiſter Adolf Martin ein
Sohn, Adolf Erwin, Hallgaſſe 2. Dem Steinſetzer Carl Wien
eine Tochter, Lina, Gartengaſſe 8. Unehel. Zwillings-Töchter,
Entbindungs-Jnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Stellmachermſtr. Ferdinand Jänicke ein Sohn, Georg Richard,
vor dem Steinthor 10. Dem Uhrmacher Adolph Jenſch eine

a

Memel 1,

Geſturben Det Zeugarbeiter und Müller Albert Schumann
43 Jahr 5 Monat 22 Tage, Phthiſis, Steinweg 47. Des Ar
beiter Heinrich Schulze Ehefrau Caroline geborene Rudolph, 65
Jahr 1 Monat 25 Tage, Bruſtkrebs, königliche Klinik.
Korbmacher Carl Bellenbaum Sohn Carl, 11 Monat 5 Tage,
Lungenentzündung. Spitze 33. Der Gärtner Carl Friedel, 79 Jahr
8 Monat 26 Tage, Gehirnſchlag. Jägerplatz 31.
meiſter Otto Zille Sohn,, 13 Tage, Nabelentzündung, Ludwig-
ſtraße 10. 0

Des

Des Bäcker

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 11 December.

Eine tiefe Depreſſion liegt über der Nordſee, vorm Canal, im
ſüdlichen Nordſee Gebiete und im weſtlichen Deutſchland ſtürmiſche
ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde bedingend die ſtellenweiſe bis

vollem Sturme ſich geſteigert haben. Ueber Centraleuropa iſtudas Wetter überall wärmer, vorwiegend trübe und im Weſten

regneriſch. Jndeſſen iſt über den britiſchen Jnſeln wieder Ab
kühlung eingetreten, deren Ausbreitung oſtwärts über Deutſchland
wahrſcheinlich iſt. Salzburg Nachts Gewitter.

Die Temperatur in Celfins Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0 Petersburg 2, Hamburg 1,

Paris Karlsruhe 5, München 2, Chemnitz
2, Berlin 1.

Johann Maria Farina S.zur Stadt Genua in Rölneéist an jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie-

Die Huſtenzeit
iſt wieder da und erſcheint es dieſerhalb räthlich, alle diejenigen,
welche mit Huſten, Schnupfen, Katarrhen, Heiſerkeit c. behaftet, auf
dasjenige Mittel aufmerkſam zu machen, welches, auf wiſſenſchaftlicher
Baſis beruhend, allein im Stande iſt, die Urſache der Erkrankung

die Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege, ſofort zu be
ſeitigen. Wir meinen die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen,
welche in den bekannten Apotheken zu Hale, Roßla, Wiehe, Kindel-
brück à Schachtel Mk. 1 erhältlich ſind. Nur dann ächt, wenn ſich
auf jeder Schachtel der Namenszug des pract. Arztes Dr. med.
Wittlinger befindet.

HGDSÄNsÄÜ GenaeaeaeeneFiliale von C. A. Burchard in Paris 336 rue St. Honoré in
Leipzig 4 Grimmaiſche Straße I. Etage empfiehlt reiche Aus-
wahl in Ballblumen und künſtlichen Pflanzen zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.

Elegante Damenhüte wegen vorgerückter Saiſon
unter Selbſtkoſtenpreis.

Grössen

Auf Grund des S 62 der Kreisordnung mache ich unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes hierdurch bekannt, daß Muſikaufführungen im hieſigen Amtsbe-
zirke nur einmal im Monate und zwar an jedem erſten Donnerstage ge-
ſtattet ſind

Döllnitz, den 27. November 1883. Der Amtsbvorſteher.
erius.

Gegründet 1832

Beſtandtheile c. 2c. zu billigſten Preiſen.

eimar'sohe

Loose à l Mark
Max Koestler, J.

vtein brecher G
Halle a/S.

Iuvikalfsoho Dustruxpentenhandlung

on H. Lücders, F. A. Wiedemanns Nacht.

Barfüßerſtr. 10, Schulberg-Ecke,
empfiehlt ſein großes Lager von Violinen Auswahl über 100
Stück von 3 bis 350 Mark per Stück, alle Sorten Blech-
Blas-Instrumente mit Pumpen- und Cylinder-Ventilen,
große Auswahl von Flöten, Clarinetten, Picolos, Trommeln,
Zieh u. Mundharmonikas, Zitheru, Bäſſe, Cellos, Guitarren,
Geigenkaſten, Bogen u. Notenpulte. Alle Sorten Saiten und

r t
Reparaturen billigst.

Ausstellungs Lotteri hZiehung egrimm 5 20. d. t Ober IIüble Bopor tet
ind zu haben bei: J. r

Gust. Moritz, R. Penne, Schroedel e simon,
Tasper und Georg Schultze in

Heine Peluehe Poharpes u. Fiohus

zu Ballumhängen ete, in brillanten Farben empfehlen
in allergrösster Auswabl, besten Qualitäten und reichlichen

a Stück 6.50, 8.50, 11 Mark u. s. W.

Keuheit: Chenilien Collier,
herrliche Kleidergarnitur, grosse Farbenauswahl,

à St. 2.50 Pfg.

A. Huth Go.
Es giebt wohl kein paſſenderes Weihnachtsgeſchenk 4

für den Haushalt als die ſeit Kurzem ſo rühmlichſt bekannte

Waschmaschine,
(Jahnel'sches Patent No. 17591)

wovon ich größeres Lager halte nebſt den dazu gehörigen

Wringmaschinen
ewe a Müäscherollen.

Hermann Graehb,
im früheren Thüringer Eilgüterſchuppen (Bahnhof).

Zuckerrübenſamen Eine in ff. Küche und Milchwirth-
ſchaft erfahrene Mamſell wird für

circa 50 lieat zum Verkauf 1. Jan. 84 geſucht.
Zeugnißabſchriften einzuſenden an die

Exped. d. Ztg.

Tokayer Wein
ſowie alten Sherry,
und Portwein, zur Stärtung für
Kinder und Reconvalescenten, empfiehlt

Gehalt 240

bei Schraplan.

2 eleg. möbl. Zimmer ſür 2 Her-
ren, z. 1. Jan. beziebbar, geſucht. Off.
sub F. 9277 an J. Barck Co. erb.

Ein energ. tücht. Det. Jn
ſpector, 30 Jahr alt, ledig, mit
ſehr guten Zeugniſſen, ſucht bei
600 Mk. Gehalt bald Stelle d. Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

in vorzüglicher Qualität

F. B.
nehme ich zurück. P, P.

mee

Die Beleidigung gegen Anna Plötz.
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Welsch. aletots, Plüsch- u

Für 5 Mark.
1 Flaſche vorzügl. Weißwein,

Rothwein,

ſüßen Ungarwein,
Liter echten Jamaica-Rum,

(1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

2 Flaſchen vorzügl. Weißwein,

2 Rothwein,I ſüßen Ungarwein,
1

Liter echten Jamaica-Rum,

Passendete Meihnaehts-Uogohenbe in liugtay Sponner

Für 7.50 Mk.

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken Ungarwein ſortirt

DF Weihnachts tsgeſchente für weibl. Dienſtperſonal.
17. gr. Ulrichſtr. 17.oublejacken ſchon v. 1 Thlr. an.

nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaſchen nur 10,50 Mark.
lagen werden gewiſſenhaft und geſchmackvoll zuſammengeſtellt.

Ungarweinhandlung,

Io. 8 gr. Klausstr. No. 8.

„(Für 10 Mark. Für 15 Mark.
J S 3 Flaſchen vorzügl. Weißwein,S 2 Flaſch. vorzügl. Weißwein, t Reothwein,
Se Reothwein, 2 ſüßen Ungarwein,1 ſüßen Ungarwein, 11 ungar. Champagzner,
Z[1 ff. Ungar. Champagner, T echt ungar. Slibovitz.
S Liter echten Jamaica Rum, Z. Liter echten JamaicaRum,

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

Welseh.

Alle Weine
garantirt rein echt, vom ver
eideten Chemiker approbirt.
Aufträge von außerhalb werden

ſtets prompt und beſtens effectuirt.

Preiscourante auf Wunſch
franco zugeſandt.

Sonſtige Sortiments in allen Preis

Jedem, dem es erwünſcht iſt, auf ein ſicheres, gut rentables und ſehr ſteigerungsfähiges Anlagepapier aufmerkſam gemacht zu werden, verweiſe
ich hierdurch auf die Actien der Königsberger Pferdebahn. Die Erträgniſſe dieſes Unternehmens waren bis jetzt ſtets ſehr günſtig. auch
iſt in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Nooember 1883 gezen den entſprechenden Zeitraum des Jahres 1882 wieder eine Mehreinnahme erzielt
worden. Eine weitere erhebliche Erhöhung der Rentabilität ſteht der Geſellſchaft durch den Omnibus Verkehr bevor zu welcher die Conceſſion neuer
dings ertheilt worden iſt, diesbezüglich enthielt vor Kurzem die „Königsberger Hartung'sche Zeitung“ vom 4 Dezember folgende Notiz: „Die
geſtern dem Betriebe übergebene Omnibuslinie „Windgaſſe-Sackheim“ und zurück wurde lebhaſt frequeatirt, es war faſt jeder Wagen, der dort einherfuhr,
von Paſſagieren ſtark beſetzt, oft faſt überfüllt.“ Daß der Cours dieſer PferdebahnActien ganz un verhältnißmäßig villig iſt, mögen mach-

stehende Ziffern beweisen
Grosse Berliner Pferdebahn. Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr
Magdeburger do.
Breslauer do.Hawburger do.
Königsberger do.

9 Dividende pro letztes Rechnungsjahr 8 Cours z. Zt. ca. 191
77 o 1420 x /0 5 t V 0 i9 i u J x /0 v 103.90695 7 69 u v x 91Letztere ſind viel zu niedrig und werden zweifellos einen Cours von 130--140 in einiger Zeit erreichen.

Wer alſo 40-—50 Procent ohne jedes Riſico verdienen will, der kaufe Königsberger Pferdebahn-Actien.

Weihnachtsbitte.
Wir gedenken auch in dieſem Jahre den Gäſten in der Herberge zur Hei-

math, Mauergaſſe 6, eine Weihnachtefreude zu bereiten. Wir bitten daher wieder
um Gaben, wie ſie ein Wandersmann gebrauchen kann. Die Spende namentlich
Schuhwerk Strümpfe, Wäſche u. ſ. w. werden dankbar entgegen nehmen Herr
Kaufmann Hebekerl, Langegaſſe 25, Herr Hausvater Lehmann in der Herberge,
Mauergaſſe 6 und der Unterzeichnete. H. Albertz.

Weihnachtsbitte aus Neinſtedt.
Die Neinſtedter Anſtalten zählen nahe an ſechshundert Seelen. Es

find das erſtens 100 Knabeu und 30 Brüder auf dem Lindenhofe. Es find
das zweitens 170 blöde und epileptiſche Knaben und Männer, es ſind das
drittens 170 blöde und epileptiſche Mädchen und Frauen, dieſe wohnen im
Eliſabethſtift und deſſen Zweiganſtalten Kreuzhülfe und Gnadenthal. Dazu
Pfleger und Pflegerinnen an 60 Perſonen. Für alle dieſe meine Pflegebe
fohlenen bitte ich jährlich ſo auch diesmal Freunde und Freundinnen unſerer Ar
beit, die wir an den Kiudern und Kranken thun, im Namen des großen Kinder
und Krankenfreundes um Beiträge zu der großen Weihnachtsbeſcheerung, die wir
ausrichten müſſen. Sonderlich ſolche Eltern, denen Gott das Glück verſagt hat,
eigenen Kindern eine Weihnachtsfreude zu machen, können hier einen kleinen Er-ſaß für dieſen Mangel finden.

Zur Empfangnahme von Gaben aller Art auch Kleidern, Wäſche, Büchern
u. ſ. w. iſt dankbarſt bereit

Paſtor Kobelt auf dem Lindenhofe zu Neinſtedt am Hrz.

e n 2000 2400 Mark.Kleine Locomobilen als Erſatz des Göpels, paſſend
für den Vertrieb jeder Göpeldreſchmaſchine, Häckſelmaſchine,
Schrotmühle zum Futterdämpfen, hält am Lager

e l aS.Tischdeoken,
Neue Aus W.

F. A. Sohütz, Halle a.
ruuerstrasse 2 2, am Markte.

Auflage 315,000; das verbreitetſte aller

re enPraktiſche
Weibuachtegerchenbe:

Tuch SBuckskins
Paletotstoffe

Rester
u. zurückgeſetzte Muſter

empfiehlt zu kleinen Preiſen

A. Wegerich,
Tuchhandlung,

Kl. Klaus-Str. 13 part.,

fremden Sprachen
Die

luſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljähr-
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei
bung, welche d. ganze Ge
biet der Garderobe undLeibwäſche für See
Mädchen und Knaben, wie
für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren
und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe
Nummern gratis und franco durch e Expe
dition, Berlin W, W, Potsdamer Str.

arbeit sucht die Bau- u.
Möhbeltischlerei von

Saalfeld a. d. S.
H. Würzberger.

De kein Laden.

Extrait d'Absint von Bouvier frères.

C

erſcheinen Ueberſetzungen in dreizehn

odenwelt. Jl

Jod q Tiseblerg resellen Bau-
u

Ein Actionair.

Die Maschiuenfabrit u. Mäblenbauanstalt

von

Bergmann Fehlee
in Halle a s.

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Dann Wasser- 1. Wüuunotoren,

Wasserversorgungsanlagen,

ſowie ſämmtlicher in der Landwirthschaft und
Müllerei vorkommenden Maſchinen.

Reelle Bedienung. Billige Preiſe.
Kataloge gratis und franco.

Echte Liquieure:e (Liqueur des Moines de Il'Abbay de Fécamp)
in Flaſchen.Liqueur de la grande Chartreuse von L. Garnier, gelb und
grün in und Flaſchen.Cröme de Vanille. Créme de Cacao von Rocher frères

9 la Cöte St. André.
Curaçao. Anisette. Rose, Eau-de-Vie du Cap von Vynand

Vocking in Amſterdam.
Elixir de Spa von Schaltin, Pierry Co. in Flaſchen.
Maraschino di Zara von G. Luxardo,

Créème d'Allasch von Mentzendorf, Riga.
Whisky. Finest old Irisch von Dunville Co.Boonekamp of Maagbitter von H. Vnderberg- Albrecht.
Danziger Goldwasser (Lachs).
Kurfürstlich Magenbitter (Lachs).

Elegante Präsentkörbchen
à 3 und 4 von Cusenier PFilsainé6 Co. hält empfohlen

8 P eukfees B.Leipzigerſtraße 2.

Kostaurant der Aden-Bierbrauere]-Gesellschaft

„Moapbit“ (alte Promenade 5).
Snpfehlen hiermit unſern Mittagstisch (12--4 Uhr)

à Couvert 75 Auch werden einzelne Gänge à la carte zu ſehr civilen
Preiſen verabfolgt. Bäere, hell und dunkel, ff.

Gebrüder IKelm.
054Der Dombau-Loose,

Ziehung 15 Januar 1884, und
Und Dönndan5 do

Ziehung am 18. Februar 1884,

e

Jnſpecrtor-Geſuch.
Zum 15. März event. 1. April 1884

würd für ein Rittergut mittlerer Grö-
ße in der Provinz Sachſen ein im
Rübenbau erfahrener, praktiſch

Holzverſteigerung.
Schutzbezirk Goitſche u. Niemegk

am 19. Dezember cr. Vorm. 10 Uhr.
Mühle Zöckeritz.

1. vom neuen Einſchlage:
Kicfern rm: 6 Scheit. 10 Knüppel.
250 rm Langhaufen. 48 Reiſer.

2. vom alten Einſchlage, gut trocken
zum ſofortigen Gebrauch:
Scheit rm: 34 Eichen, 50 Eſchen,
Ahorn, Rüſtern 2c. Reiſer rm: 350
weiche und harte.

Schutzbezirk Greppin am 21. De
zember cr. Nachm. 2 Uhr. Gaſthaus
Greppin.

1. vom neuen Einſchlage:
Scheit rm: 33 Eichen. Knüppel rm
1 Buchen. 4 Kiefern.
Reiſer rm: 100 Eichen, 16 Buchen
6 Erien, 90 Aspen, 84 Kiefern.

2. vom alten Einſchlage:
Scheit rm: 18 Eichen, 8 Buchen.
Reiſer rm: 160 Eichen und Buchen.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſo eben
erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen

Hie erften Muttergftichter

und die

erſte Kindespflege.

Belehrungsbuch für junge Frauen
und Mütter

von
r. F. A. von Ammon,

weiland Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs
von Sachſen c.

Sechsundzwanzigſte Auflage
durchgeſehen

von

Dr. F. Winckel,
Geh. Medicinalrath, Profeſſor der

Gynäkologie in München.

Mit Titelvignette.
12. Preis gebunden mit Goldſchnitt:

3,75.

9 Natives u. Holländ. Austern, C
frisches Rehwild,8 Böhmische Fasanenhähne,

Steyersche Kapaunen,a Hähnchen,
frische Waldschnepfen,
Ostseekrabben, Seedorsch.glei franz. Trüffeln,
echte Strassburger Prüffel-

u. Günselebertrüffelwurst
empfing

Fulius ethsge,
Leipzigerſtraße 2

Marzipan
täglich friſch, empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Goldener Löwe.
Freitag Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

div. Wurſt und Suppe.
Neues Theater.

Nächſten Montag d. 17. d. Mts.

Walther-Concert.
Wessmar.

und theoretiſch gebildeter Land
wirth als Juſpector zu engagiren ge

empf. à 3,30 (als Weihnachteg ſch.
paſſend) Naguet Semper, Magdeburg,

Chocolade, Früchte, Fon-
dant. Bisquit u. Marzipan-

Confecte von vorzüglichem Ge
ſchmack und brillantem Anſehen in

ſucht. Gehalt vorläufig 900 .4 nebſt
freier Station, ſo wie ein Wirth-
ſchaftspferd. Bewerber im Alter

von 25 30 Jahren werden gebeten,
die Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter

B. Wilhbelms Harzipanfabrix, W. A. poſtlagernd Schafſtädt bei
Lipzigerſtraße 62. Merſeburg einzuſenden.

Geba uer-Schw eetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Einweihung
meines neuerbauten Saales Sonntag
den 16. Decbr. 1883 ladet freund

lichſt ein H. Becker.
Den geehrten Beſuchern unſeres

geſtrigen Wohlthätigkeits-Concer
tes hiermit beſten Dank.

Landsberg, den 12. Decbr. 1883.
Geſangverein Mänunerchor“-

mittags
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